
Zweiter Teil .

Eigentümlichkeiten in dem Gebrauch einiger Wortklassen .

( Pronomen , Artikel , Negation , Partikeln .)

Der Gebrauch der im folgenden behandelten Wortklassen in
Klopstocks Tochtersprache gibt naturgemäß nicht in dem Maße zu Be¬
merkungen Anlaß wie die Verwendung des Verbums oder des No¬
mens , aber immerhin treten uns auch auf diesem Gebiet manche
Freiheiten und Besonderheiten entgegen, die zu hervorstechenden Ei¬
gentümlichkeiten des poetischen Stils Klopstocks geworden sind und
daher eine eingehende Behandlung rechtfertigen . Wie eine Unter¬
suchung seiner Dichtungen in der Reihenfolge ihres Entstehens und
ganz besonders eine Vergleichung der verschiedenen Ueberarbeitun -
gen des Messias zeigen wird , hat auch hier eine allmähliche
Entwicklung , z . T . ein auffallendes Hin - und Her -
schwanken stattgefunden .

I . Das Pronomen .

1 . Pleonastischer Gebrauch des Possessivpronomens in Verbindung
mit dem Dativ der Person .

Wir begegnen in Klopstocks Iugendgedichten sehr häufig, später
seltener , einer pleonastischen Ausdrucksweise , die dadurch entsteht ,
daß bei der Bezeichnung des Besitzes oder der Zugehörigkeit zu dem
Possessivpronomen der Dativ der Person , meist der
Dativ des Personalpronomens , hinzutritt . Ganz be¬
sonders ist dies der Fall bei der Schilderung von freudigen oder
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schmerzlichen Gemütsbewegungen , Klopstock sagt nicht gerne : ^ cn ,
xvie Lcnlägt mein Her ? !, sondern er setzt , falls nicht metrische Gründe
dies verbieten , in der Regel noch den Dativ dazu : ^ en , xvie ' zcblä ^ t
ml> mein tter ? ! ( Die künftige Geliebte , 1747 , 35 ) , ganz in der
Art , wie auch die Volkssprache verfährt . Der Grund für diese
Doppelbez 'eichnung ist leicht erkennbar : er liegt in der bewußten oder
unbewußten Absicht , die Beziehung zwischen Person und Sache deut¬
licher hervortreten zu lassen , sie dem Leser lebhafter zum Bewußt¬
sein zu bringen . Durch die Hinzufügung der Dativs sollen wir
darauf hingewiesen werden , daß das bezeichnete Organ oder Glied
des menschlichen Körpers nicht als etwas für sich Bestehendes , Iso¬
liertes zu denken ist , sondern als etwas mit der Person in engstem
Zusammenhang Stehendes , das bei jedem Affekt diese in Mitleiden¬
schaft zieht und in ihrem Gefühlszentrum eine entsprechende Emp¬
findung auslöst . Es liegt auf der Hand , daß auf diese Weise die Dar¬
stellung bestimmter , anschaulicher wird , und gerade Bestimmtheit
und plastische Anschaulichkeit sind Eigenschaften der Darstellung , die
in der Sprache der Poesie besonders am Platze sind . Wenn Klopstock
sich von diesem durchaus richtigen Gefühl leiten ließ , so übersah er
aber oder ließ doch unbeachtet , daß ein Pleonasmus des Ausdrucks
entstand . Jedenfalls hatte in seiner Jugend dieser Doppelausdruck
für ihn noch nichts Störendes , und so finden wir denn in den ersten
Gesängen des Messias und in den ältesten Oden zahlreiche Beispiele
dafür . I , 108 : >Vie bebt ml> me /n Her ? ! ; I , 149 : /H /n 3cb1uZ
5e /n Her ? ; Petrarka und Laura , 1748 , 5 : Dreimal LcnIuZ ,« i>
/ne /n Herx ; II , 753 : / n /n KInpkte He /n Her ? : Die Stunden der
Weihe , 1748 , 17 t : Nn I^ aenKIanZ . . . . kmnr /nl> ^ evalti ^
ckurcn n/ e /'n üebein ckanin .

In den Oden hat Klopstock sich von dieser pleonastischen Aus¬
drucksweise verhältnismäßig früh frei gemacht oder sie doch zum min¬
desten sehr wesentlich eingeschränkt ; schon von etwa 1750 an treten
uns Beispiele seltener entgegen . Dagegen haben sich im Messias auf »
fallenderweise die Pleonasmen sehr viel länger gehalten ; doch wer¬
den sie auch hier , wenngleich sie niemals ganz verschwinden , in den
späteren Gesängen erheblich vermindert .

Unter diesen Umstanden muß es eigentlich wunder nehmen , daß
Klopstock bei den späteren Ueberarbeitungen seiner früheren Gedichte
die zahlreichen Pleonasmen zunächst noch duldete . Auch die Alto -
uaer Ausgabe von 1780 läßt sie noch fast immer durchgehen und än¬
dert nur gelegentlich einmal ; erst in der großen Göschenschen Aus¬
gabe , die in den Jahren 1798— 1800 erschien , nimmt Klopstock an
dem ursprünglichen Doppelausdruck Anstoß und beseitigt ihn in den
weitaus meisten Fällen . Wo ausnahmsweise schon früher einmal
ein Pleonasmus ausgeschieden wurde , lagen immer besondere , leicht
erkennbare Gründe vor . Nur ein Beispiel :
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Bardale , 1748 . 57 : 3prien , wie beiLet cler Irieb ,
cie /' H> cie /n Her ^ bewert ?

1749 : ...... , ive /ene /- ck /n .....
Wer sieht nicht , daß hier lediglich der Uebelklang der drei »

mal auf einander folgenden d in der dir dein die Aenderung
veranlaßte !

Ich gebe nun im folgenden eine Auswahl von Varianten ,
in denen der ursprüngliche Pleonasmus später beseitigt wurde .

11, 91 . 1748 , 51 : Wie /n /n vor Nen3cnenl !ebe He /n Her ?
erbarmenä xerilieLet .

1755 : Wie vor NenLcnenliebe He /n Her ? /nm . . .
1780 , 1800 : ....... ci« H . . .

Wingolf , 261 . 1747 : Nit 3einem Lorbeer bat H> aucb ? atareu3
l^ nci mit ZLmiscnten N ^ rtben c/e /n Haupt

umkränzt .
1798 : Nit 3einem Marder bat H> aueb ? atareu5

llnci ein ^ etlocbtner N ^ rte t/ üH Haupt
umkränzt .

III , 356 . 1748 , 51 , 55 , 80
1800

111, 421 . 1748 , 51 , 55 , 80
1800

. und nabmt /N /n He /n lieben ,

....... ti « H . . .

? war bebt /n /> me /n Hel2 .
..... ciaz . .

V , S . 160 . 1751 , 55 . 80 : . . . Da ilu ^ /n /n He /n Nauptbaar
I^ ncl He /n Oewanci .

1800 : ..... ck« H . . . .
. . t/ QH . . .

VII , 211 . 1755 . 80 : al5 /6m He /n Nerx bracb .
1800 : . . . li«H . . . .

Ferner vergleiche man noch : VII , 628 . 1755 , 80 : äie LbrbeZier
3ebweIIte He /n Herx /n /n empor , 1780f . : . . c/« H Ner ^ . . ;
Wmgolf . 201 , 1747 : . . . wird /n /> me /n ^ u ^ e bell . 1798 :
. . . t/QH H,u ^ e bell : Ode an Herrn Wert , 29 , 1748 : /ne /n
bebende3 Knie /n />, 1798 : c/ « H beb . Knie /n /> ,- ' Die "̂ künftige
Geliebte , 66 , 1747 : wie sie n/ e /n ller ^ /n /> empört , 1798 : . . .
c/ « H rler ? m /> . . . : Bardale , 56 , 1748 : Hebt <A> i/e /ne bezeelte
LruLt , 1798 : Nebet H> He . . . ; XIV , S . 170 . 1769 : KIeopba3
3anK /n /n >Vn He /n Herx , 1800 : . . . /n /n an tiaH . . .

Daß Klopstock bei dieser Art von Aenderungen nicht ganz
konsequent verfuhr , ist oben schon angedeutet worden . Oefters
ist der Pleonasmus erhalten geblieben , sei es , daß metrische
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Gründe die Beseitigung erschwerten oder daß Klopstock ihn über¬
sah . Vgl . zu den oben angeführten Fallen noch z . B . III , 174 , 367k ,
VIII , 10 ; XIV , 3 . 152 , Der Abschied , 1748 , 92 u . a . Visweilen ist
sogar der ursprünglich nicht vorhandene Pleonasmus spater hinein »
gebracht worden , doch waren dann in der Regel besondere Gründe
matzgebend , so in folgender Stelle :
Ode anHerrnEbert , 5f , 1747 : Vielleicht , äaL die linclernäe ^ änre

Hlei/le LetrübniL verneint .
1798 : Vielleicht , äaL clie linäernäe IniÄne

^ le/ne /l (uam ml> verweint .

Offenbar sollte hier das matte und prosaische Wort Betrübnis
durch den edleren und stärkeren Ausdruck Gram ersetzt werden .
Dadurch gewanu Klopstock zugleich die Möglichkeit , den Dativ
hinzuzufügen ( siehe oben !) , dessen er übrigens auch zur Füllung
der Zeile bedürfte ! Die Anwendung des Artikels statt des
Possessivpronomens war aus metrischen Gründen nicht möglich . —
Auffallend ist folgende Variante :
Petrarka und Laura , 36 , 1748 : Venen ein xärtliener ller ? anen Lcnlu ^ ,

1771 : / ) e /len ? ärtlicn /^ rterx . . . .

Warum Klopstock hier nicht statt des Pronomens wie sonst
den Artikel setzte , ist nicht ersichtlich . Zweifellos hat er den durch
die Aenderung entstehenden Pleonasmus übersehen .

2 . An Stelle des Pronomens Possessivum der Artikel in Ver¬
bindung mit dem Dativ des Personalpronomens .

Bei den im vorigen Abschnitt besprochenen Aenderungen
mutzte es auffallen , datz Klopstock den dort behandelten Pleonasmus
des Ausdrucks stets dadurch beseitigte , datz er das Possessiv¬
pronomen durch den Artikel ersetzte . Niemals oder so gut
wie niemals kam der Dativ der Person in ' Fortfall , obwohl da¬
durch sich meistens dieselbe Wirkung hatte erzielen lassen . Wir
erkannten aus der Konsequenz , mit der Klopstock immer in dieser
Weise änderte , seine Vorliebe für die Verwendung des
Dativs bei der Bezeichnung des Verhältnisses der Zugehörigkeit
oder des Besitzes ; zugleich schien sich aber darin auch eine ge¬
wisse Abneigung gegen das Possessivpronomen überhaupt auszu¬
sprechen . Für beides finden wir noch weiteres Beweismaterial .
Wir sehen nämlich , datz der Dichter ganz in Uebereinstimmung
mit der Art , wie er jenen Pleonasmus in Fortfall brachte , auch
da , wo es einen solchen nicht auszuscheiden gab , statt des
Possessivpronomens den Dativ des Pronomens Personale

^^
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anwendet , dem der zugehörige Gegenstand mit dem Artikel hin -
zugefügt wird . Diese Art des Ausdrucks , die auch der Prosa
nicht fremd und der Umgangssprache ganz geläufig ist , findet sich
selbstverständlich auch in den Iugendgedichten Klopstocks schon ,
aber erst etwa seit dem Beginn der sechziger Jahre wird sie zu
einer bewußten Eigenart seines Stils . Es ist nicht fchwer , in
den um diese Zeit oder später entstandenen Dichtungen zahlreiche
Beispiele zu finden , die eine gesuchte Absichtlichkeit deutlich
erkennen lassen . Man vergleiche folgende : XIV , S . 159 : Xeplm3
nielt i'̂ m He Hanä ; fo auch XVII , S . 78 : ( Lin analer l̂ remälin ^ )
Î alnn i ^ m He Hanä , XVII , S . 79 : / ^l3 eine äer edlen (iegwlten
Ilim 8ien nänert ' unä //lm He llanä er ^ riii ; XIV , S . 188 :
klammen äuren3trümen /^ m He (iedeine . Ebenda : / ) a ^ Her ^
Lenlä ^ t nocn /Hm empor : XVII , S . 79 : Oeilü ^ elte Liläer um -
Lcnvebten //lm He 3eele : XVIII , S . 84 : O /e WanZe ^ lünt '
lTl /- . . unä ern3t ner blickt ' ^ ckH / ^uge ( 1800 : 3cnaute äa3
^ uße ) : XVIII , S . 91 : >Varum tnekt H> He Stirne van Llut ? usw .

Eine wertvolle Bestätigung unserer Beobachtung erhalten
wir durch eine Vergleichung der verschiedenen Ueberarbeitungen
der ersten Gesänge des Messias und der Oden . Wir stellen
dabei nämlich fest , daß Klopstock später sehr oft das ursprüngliche
Pronomen possesfivnm durch den Dativ des Personalpronomens
in Verbindung mit dem Artikel ersetzte . Doch geschieht dies noch
nicht in der Neuausgabe der Gesänge I— V , die 1755 erschien ;
dagegen wird in den Ausgaben von 1780 und 1800 sehr häufig
in diesem Sinne geändert . Die nachstehende Auswahl von
Varianten wird das veranschaulichen .

II , 451 f . 1748 , 51 , 55 : umnüllt eue ^ ^ ntlitx
IM veriin3ternäer Ienaam !

1780f . : umnüllt ( 1800 : nullt) e « e/l eian . . .
Mt ( 1800 : in ) verkinLternäer ( . . üe )

5cN2m !

111, 478 . 1748 , 51 , 55 : da ............
Unä von He //le « Kippen äie Ltimme

( 1755 : äer I-Iaucn ) 3anittönenä
lierMloL .

1780 s . : Unä //i/?l von H ^ I^ ippe .....

^

IX , 510f . 1755 : Lalcl vär He /ne liebte (ieZWIt in ent -
ZtellencleL Dunkel

V/ ieäer ? erilo53en !
1780f . : Lalä >vär lTlm He .......
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III , 3 . 1748 , 51 , 55 , 80 : äie äu . . . meine Qebeine
3ankt beäeekgt ( 1780 : becieeKeLt )

1800 : die . . . . mi> He llebeine

» '

II , 379f . 1748 , 51 , 55 , 80 : . . äie3ebrecKniL3e ( 1780 : 3cbrecKni33e )
Qotte8

l^ ÄULcliLN aui ^ e /nen veräerbenäen l^lü ^ eln
1800 : .....

Kauscben //?m aui c/en . . ,

Ferner 1, 307f . 1748 — 80 : Rührungen ( 1755f . : Empfindungen ) ,
Die He /n ^ ro !3e3 Her2 äureb ^vallten , 1800 : Empf . , <1ie cia ^ ZroZe
Her ? //l /n äurcb ^vallten : IX . 569 f . 1755 , 80 : 3cn >veil3 , Der von
He /ne /n ^ n ^ e3ic:bt rinnt : 1800 : 3ebveiL , welcher /N /n von t/e /n
^ nFL3icnt rinnt : IX , 43 > . 1755 , 80 : 3trom , 30 ( 1780 : 6er ) be^
He /nen püLen nerabiiel , 1800 : 5trcim , äer //l /n bev ckn t̂ üLen
nerMiel ; An Giseke , 10 , 1748 : >vn 3turmwinä /N^ Qr ^ bmal er -
nönn , 1798 : vn 5türme i/« H (irab /n ^ erböbn : Die künft .
Geliebte , 35 , 1747 : Vv' ie bittern äurcb /ne /ne Qebeine i^ reuä ' unä
rlorknun ^ , 1798 : V/ ie bittern /n /> liurcn He Oebeine . , . : Der
Abschied , 116 , 1748 : Dann mÜ33en 3enauer . . tie /ne 3eele Oan ^
üderLtrömen , 1798 : Dann . . . H> He 3ee1e . . , : Petr . u .
Laura , 30 , 1748 : I_mä ein Î nZterblicner 3cblor> mitleidig /ne /n
^ uM 2u , 1798 : . . , 3cliIoL mitleiäiz l/a « ^ ,u ^ e /n /> ,- Der
Abschied , 33 , 1748 . . . lebt er von neuem mit , /^le /n mücier
Körper , 1798 : . . , lebet von neuem /n /> / ) e /° mücie I^eib auk :
Ode an Herrn Ebert , 25 , 1748 : >Vie 6u . . . Feine Oebeine ^ u
iallenäem 3wub macbzt , 1798 : . . . /7/ /n t/« H Qebein .....

4 '

3 . An Stelle des Possessivpronomens der bloße Artikel .

Ueber die Bevorzugung , die der bestimmte Artikel gelegentlich
den : Possessivpronomen gegenüber verdient , änßert sich Klopstock
in ' seinen Grammntischen Gesprächen folgendermaßen :

„ Ich fahre fort . „ Die Bestimmung Der statt des Für°
Wortes . " Er hat Sein ganzes Leben damit , hat das ganze
Leben damit zugebracht . Wortändr . Also in ähnlichen Fällen
immer die Bestimmung , und nicht das Fürwort ? Kühr . Wie
kannst du das meinen ? Immer ! Wortändr . Sey doch nicht
so lebhaft ! Ich bedachte mich nur nicht recht , Kühr . Immer !
Ueberall ! Du meinest Wohl , daß ich es vergessen kann . An was
erinnert es mich nicht alles . " *)

*) Klopstocks sämtliche Weile . IX . Bd . Leipzig . Göschensche Verlags -
handlung . 1857 . S . 183 .
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Klopstock setzt in der Tat da , wo er dies , ohne mißverständlich
zu werden , tun kann , gern den bestimmten Artikel an Stelle
des Possessivpronomens und beweist auch hierdurch gegen
letzteres eine Abneigung , die wir schon in den früheren Abschnitten
kennen lernten . Beispiele für diesen Gebranch lassen sich aus
den spätern Dichtungen mit leichter Mühe beibringen . Ich be¬
schränke mich im folgenden auf eiue Auswahl von Varianten , in
denen fpäter — aber erst in der Ausgabe letzter Hand — der
bloße Artikel für das ursprüngliche Possessivpronomen eintrat .
I , 260 , 1748 , 51 , 55 , 80 : Oennnen entLenIogLest äu äien . . .

Î nä aui 3ie ckei/l bezeeienäeL rlauenen
nernieäer2ula33en .

1800 : ..... üien bezeelenäen Hauen . .

11, 462 . >748 — 80 : Der 8ie von /^ e/l umliegenden l^ einäen
aui ewig erlöset .

1800 : V/ elener sie vnn cie /l ......
111, 720 . 1748 , 51 : ^ ber , wenn /ne /« 0e5ientmien nun täULcnt ?

V/ enn me /n l ' raum micn
betriebet ? ( 1 75 1 : betrüget ) .

1755 , 80 : ^ ber , . . täuZelite ? . . betröge ?
1800 : ^ ber wenn c/«H . . ? cie ^ . . . ?

III , 558 . 1751 — 80 : Lennell empört er ze /n KlnpienäeL Herx 2u
Legieräen der Lc>5Neit .

1800 : „ empört ' er l/«H Klupkenäe . .
Ferner vergl . man noch : lll , 346f . 1748 — 55 : lmä Leblug im

^ ärtlicben Klagen Ueber Hein Î aupt äie Häncle Zusammen , 1780 :
I_1nä Leblug in 6er xärtlielien ( l 800 : nerxlienen ) Klage lieber tiem
Haupte äie llänäe Zusammen : Der Abschied , 16 , 1748 : meine
Nana : 1798 : ck'e Nancl : V , S . 176 . 1748 — 80 : er . . . leitete
ze /ne llänäe 2U Ontt , 1800 : . . . . waltete nocn cke Nänäe 2U Qott .

Bemerkt sei an dieser Stelle noch , daß Klopstock in seinem
Streben nach Gewähltheit des Ausdrucks und nach plastischer
Anschaulichkeit das Personal » wie das Possessivpronomen gelegent »
lich , wenn auch nicht gerade sehr häufig und erst in späterer
Zeit durch andere Wortklassen ersetzt . *) Hier nur zwei Beispiele :
An Freund und Feind , 1781 , 1 — 4 :

weiter ninab wallet mein l̂ uL , unci äer 3tab wircl
Mr nient allein van ciem Ltaube , cien cier V/ eg stäubt ,
>Virä c/em ll̂ a /lcke /'e /' aueb von / ^ ene
lauerer ? c>cler bewölkt .

" ) Vgl . meine Schrift : Kritische Beiträge zur Geschichte der Dichter «
spräche Mopstocks , S . 66 .
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III , 222 . 1748 — 55 : >5e //l edelmütiger LKr ^ eix
13t nur auf ^ öttlicke llin ^ e ZerieKtet .

1780f . : Die LKlbe ^ iercle cie ^ Î e /He /l
l3t nur ............

4 . Voranstellung und Wiederholung des Personal - nnd des
Demonstrativpronomens .

Wir bemerken , daß Klopstock oft das Personal - wie auch
das Demonstrativpronomen in emphatischer Weise dem zuge¬
hörigen Substantivum , dieses gleichsam ankündigend , vorausschickt
oder aber es nach dem Substantiv wiederholt , um es so noch
einmal nachdrücklich hervorzuheben und in das Gedächtnis des
Lesers zurückzurufen . Man vergleiche für die Voranstellung :

Heinrich der Vogler , 1749 , 33f . : Da Kommen ne .
Die KriegeLßMer Ker .

Für die Wiederholung :
An Cidli , 1752 , 27f . : Die ^Vi5Len3en2kt ,

H 'e nur , rrmcnte nie (ilücklicke .

In der Umgangssprache ist ja diese Voranstellung und Wieder¬
holung des Pronomens etwas ganz Gewöhnliches , Klopstock aber
hat beides , und zwar namentlich die Wiederholung , allmählich zu
immer größerer Kühnheit gesteigert und sich später oft zu
Stellungen verstiegen , die für unfer Sprachgefühl höchst auffallend ,
oft fast unerträglich sind .

ä . Boranstellung des Pronomens vor das zugehörige Substantiv .

Größeren Freiheiten in der Voranstellung des Pronomens
begegnen wir erst in den Gedichten der sechziger Jahre . Man vergl . :
Mein Vaterland , 1768 , 46 : Der Klickt in äeinem ZcKatten , Kein

NärcKen n 'e .
Die ^ aukerrutke .

XVII , S . 79 : . . , KM aber erblickt ' er , LeKenäes
^ UZL3

Lev äer Palme , äock H/e, wie in Kelle
I^ eKel ZeKüIIet ,

Î eucKtenäe UenLcKen ^ eLtalten .
Mehr Unterricht , 1781 . 36 : Die Könige Krackten äir

2um Opier , l ' oä ! von KeiLem Llute
3cKäumencie ZcKalen , « e LelKZt auck

i^ enLcKen .
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L . Wiederholung des Pronomens nach dem zugehörigen Substantiv .

Ungleich häufiger und meist auch an sich auffallender als
die Voranstellung ist die Wiederholung des Pronomens hinter
dem zugehörigen Substantiv . Hier treten uns Beispiele freieren
Gebrauchs schou früh entgegen ; häufiger werden sie mit dem
Beginn der fünfziger Jahre . So ist auch in der 1755 er¬
schienenen Neuausgabe der fünf ersten Gesänge des Messias die
ursprüngliche nicht vorhandene Nachstellung später oft eingetreten .
Vergl . :

II , 863 , 1748 , 511 ^ a , icb will bin ^ ebn , ^ ebn will icb , unä alle
meine OeäanKen ,

In mir , wie (iötter , versammeln .
1755 , 80 , ! 800 : >1a , ick will ^ elm , ........

F /e, wie Qütter , versammeln .

III , 707 f . 1748 , 51 : ^ cn ! ibr weräet mied wieäer erblicken , ibr
weräet micb Leben ,

V/ ie bev erwacbenäen 1"c>äten clie Nutter ein
tlreurer 5obn Lebn wirä .

1755 , 80 , 1800 : ...... erblicken , micb Lebn , wie
äie Nutter

H'e ein ein ^ i ^ er Lobn , bev äen H,uier3tebenäen
Zebn wirä .

Ferner !! , 575 ff . 1748 , 51 : Lalä bat er äie lockten erwecket .
Die äocb 6er ZwiZe mübzam , ja mübLam , LONLt tbät ers wobl
ütterä ! 3eine veraltete iVlacbt nicbt ^ anx ? u ver ^ LLLen , erwecket .
Dafür 1755 . 80 , 1800 : Lalä ( 1780f : oft ) Kalt er Kranke , äie
Lcblummern , >5/e lür loäte , ^ ebt bin unä ruit ( 1800 : rufet ) sie
wieäer ins lieben !

Aber auch in den Ueberarbeitungen des Messias , die in den
Ausgaben von 1780 und 1800 vorliegen , wurde öfters noch in
diefer Weise geändert ; so z . B . :
IX , 464 . 1755 : Denn wie vermücbt ' icb , äie LlicKe äer I3n ^ el

? u emptmäen , unä nickt 2U ilielm ?
1780 : ........... äer Ln ^ el QotteL

LlicK ...........
1800 : . . . vermöcbt icb äer Oberubim NerLcbaun ,

/ ) « H xu empiinäen , unä nicbt 2U iliebn ?
Noch einige Beispiele aus späterer Zeit seien angeführt :

XVII , S . 62 : 5/e ianäen . ' . .
lleili ^ e (iotteL , unä H/e in Lanite , beitere I? ube
^ uL ^ e ^ oLLen , unä ^ 'e mit äer ? reuäentbrän ' in äem

LlicKe .
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AnFieundundFeind , 1781 , 18ff : ( Icn liatte ) . . äurcliäacnt : Was
ilin maclie ,

Oer , 2ulel>en ! entstand , ? u sterben !
QlücKIicn ck/l ?

Das Neue , 1793 , 39 f . : als sie . , . äie VölKer ^ wanZ , den geliebten
l<amen Î revrieit , cie /l aus ^ usplecrien mit

(iram .

Vgl . ferner noch aus verschiedenen Zeitabschnitten : Der
Abschied , 1748 , 87 : Du wirst clocli äeines , treusten r-' reunäes
3terbenäes Ltammeln , ci « F Kören wallen ( 1798 beseitigt ) ; Der
Rheinwein , 1753 , 50f . : I ' borlieit ist es , ein Kleines Äel , / ) « 5
würäi ^ en ; XV , S . 198 : es sollen ? um ersten Nal sie . . . .
2u äeren ( iemeinäe , clie se ! iZ > eräen , ninxutliun , Äe ärevtausenä
auf einmal . So auch Stintenburg , 1767 , 47 f . ; Mess . XVI , S . 42
und 45 ( in der Ausg . von 1800 , V , 436 — 38 und 551 f .) u a .

5 . Del Gebrauch des Neutrums des Pronomens personale der
dritten Person .

Eine außerordentlich wichtige , noch lange nicht ihrer Bedeutung
entsprechend gewürdigte Rolle spielt in der Dichtersprache Klopstocks
die neutrale Form des Pronomens personale der dritten Person ,
das „ heimliche es " , wie Cramer sie sehr bezeichnend nenut , „ das
immer unter des Dichters Feder von so großer Wirkung ist . "
Zu Grunde liegen dürfte hierbei wohl die Verwendung des
neutralen es in unpersönlichen Wendungen wie „ es schneit , es
schmerzt " u . a . Klopstock hat diese . Gebrauchsweise erweitert ,
indem er auch in Verbindung mit persönlichen Verben da , wo
wir ein substantivisches Subjekt erwarten , das Neutrum des
Personalpronomens setzt und das Substantiv , welches eigentlich
als Subjekt auftreten follte , mit einer Präposition oder auch
wohl mit der Vergleichungspartikel wie versehen , folgen laßt .
Anstatt z . B . zu sagen : „ Da strablt äer l^ rülilinL " , oder : „ in ciem
l ' emoel sebollen trone Ltimmen " , sagt Klopstock :

An Freund und Feind , 1781 , 6 : cla strarilt ' H van <iem l̂ rünlinA .
Kaiser Alexander , 1801 , 9 : In äem l ' empel scboll ' F

Von krönen Ztimrnen .
26f . : I^ un scrioll 'H

Von Neloäien .

Sehr häufig ist auch das eigentliche Subjekt gar nicht
angedeutet , und es bleibt der Phantasie des Lesers überlassen ,
es aus dem Zusammenhang zu erraten :

1
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XVII , S . 58 : Da strömt ' e5 ,
rloen äie klamme , äen Nauien in

Lenaaren nacn .

Der Frohsinn , 1784 , « f . : auk äem äeneitel
Llünet mir e ^ winterlicn scnun .

Die Musit , 1796 , 11 : V/ ie >vi33et inr äenn , ob äort . vn e^
3cnimmert ,

l l̂ielrt auclr treue IVmsiK .

Die Rede erhält durch diese Gebrauchsweise der neutralen
Form des Personalpronomens , namentlich in den Fällen , wo
das Subjekt überhaupt uicht angedeutet ist , immer etwas
Unsinnliches , oft etwas Dunkles . Geheimnisvolles . Die Phantasie
wird dadurch nicht wenig angeregt .

In seinen Iugendgedichten kennt Klopstock diesen Gebrauch
noch nicht ; jedenfalls liegt , wo wir ihm wirklich einmal begegnen ,
keine bestimmte Absicht vor . Eine unverkennbare Absichtlichkeit
tritt vielmehr erst etwa von 1760 an deutlicher hervor ; von
dieser Zeit an begegnen wir immer zahlreicheren Beispielen , die
uns keinen Zweifel lassen , daß wir es mit einem bewußt an¬
gewandten Kunstmittel zu tun haben .

Außerordentlich interessant ist gerade hier das Varianten -
stadium ; es zeigt , wie Klopstock später , besonders in der großen
Göschenschen Ausgabe von 1800 , gelegentlich aber auch schon in
der Altonaer Ausgabe von 1780 , das substantivische Subjekt
aufgab uud statt defsen das neutrale ez einsetzte .

11, 740 , 1748 , 51 , 55 : Die Ltulen ertönten , vie erierne Ler ^ e ,
Da 3ie Zien ^ en ( 55 : Zinsen ) .

1780 , 1800 : /m3 clen 3tuten Kracnt ' H, xvie , erLcnüttert ,
äer ? el3 Krackt ,

Da 3ie wandelten .

II , 894 f . 1748 — 80 : 3ie ( äie Krieger ) rauscnen mit ehernem
viläen (ietöse

Über äie Welsen , unä Kracnen , unä äonnern ,
unä töäten von terne .

1800 : ..............
Oder äen Î el3 , unä es Kraent , unä eH

ännnert , unä tüätet von lerne .

V , S . 160 , l751 — 80 : Da erklangen äie ^ ol ^ enen lenzen .
1800 : Da erKIan ^ ' H um äie ^ oläenen Sensen .
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Petrarka und Laura , 1748 , 73 :

1798 :

. . . ttü ^ el äer Kun , wc> äie
rlnt ^ ückun ^ en

I_1m mein trunkne8 Naupt taumelnä
Nienn

. . . , xvn ' H von LntöüeKun ^ en
l ' aumelnä Lcnwedt um mein trunlo

neL Naupt .

Die Braut 1749 , 6 : . . . genon liei ein 3ilbertc>n
/ llurcn äie I^ ever nerunter .

1798 : . . . rann es xvie Zilbertan
Ourcn äie Leiten nerunter .

Man vergl . ferner noch : Die Sommernacht , 1766 , 7f . : unä
icn 32N in äem Waläe I^Iur eH äämmern , unä e ^ went mir Von
äer Llütne nient ner ; XV , S . 210 : wie ein iernnerwemenäer
Lacn . . . erKIan ^ ' H in äen 3aiten ; XV , S . 239 : NelcäiZcn
ei-Zcnoll ' H in äer I^aube . XVIi , S . 64 : A5 8enwebte , wie Wolken ,
Lev äen Î rZeneinenäen ; An Freund und Feind , 1781 , 41 : V/ eit
ninad an äem brauzenäen OeZtaäe Î aZ 'H van äer Zeneiter umner ,
vgl . ebenda V . 51 f . ; An den Kaiser . 1781 , 19f . : . . 3o wn ^ e
Hat ' H um äie elenäen ner ^ eklirret ; Die Grazien , 1784 , 13 — 16 :
^ ucn äer inrcntbaren üra ^ ie Namt e^ aui ( 1798 : von ) äem
^ ltar . (iöttin , äien Î Ient Kein I^Iame , Zeneim KnoLpet e ^ äir ,
l ' ocnter Lurvnnma ' H ; Mein Gram , 1796 , 21 : ^ ener Zan e3 jetxt
in äer Halle Zieli rötlien . Ähnlich : Die Zukunft . 1764 . 9 — 12 ;
Braga , 1766 , 35f . ; Unfere Sprache , 1767 , 53 , 55 , (später anders )
An den Erlöser , 1773 , 41 f ; ( Wink ) . 1778 , 5 ; Die Verkennung ,
1779 , 14 ) , Delphi , 1782 , 35 ; Die Erscheinung , 1793 , 42 , u . s . w .

Die hier besprochene Gebrauchsweise des neutralen es ist
vielfach nachgeahmt worden , man vergl . z . B . bei dem Barden
Ringulph ( Kretschmllnn ) .

Ringulphs Klage IV : plötxlien kunr '« bei Zternensenein
Wie ein Nenn ? u mir nerein .

Aber nicht nur bei den Bardenfängern und bei anderen
Poeten von untergeordneter Bedeutung , fondern auch bei unfern
größten Dichtern , Goethe und Schiller , finden wir , befonders in
den Balladen , die neutrale Form des Personalpronomens der
dritten Person in dieser Weise gebraucht . Namentlich Schiller
hat eine ausgesprochene Vorliebe für das neutrale es und ver »
wendet es mit größter Meisterschaft und stets in wirkungsvollster
Weise . Einige Beispiele für den späteren Gebrauch des Wörtchens
es seien hier angeführt .

i
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Goethe . Hochzeitlied :
Da nieilt e « unä Zei ^ t e « unä Klinget unä Klirrt ,
La ringelt ' « unä Lcbleilt e « unä rauscbet uncl wirrt ,
Da pizpert « uncl Kniätert '« uncl kli3tert ' « uncl Zcliwirrt .

Schiller . Die Erwartung . :
Kiel e « von lerne nicnt leize ,
l^ IÜLternclen ätimmen ^ leicb ?
Î ör ' icb nicnt dritte erLcliallen ?
KauLebt '« nicnt clen I^ aub ^ anZ äalier ?
Leb ' icli nicnts WeiLeL clort Lcliimmern ?
Olänxt ' « nicnt wie 5eiäneZ (iewanä .

i

Kassandra :
l<acn clen Wolken Leb ' icli ' « sieben ,
^ ,ber nicnt wie Opierbranä ,

Die Bürgschaft :
I^ ncl borcb ! äa Zpruclelt e « 3ilberbell ,
Oan ^ nabe , wie rieLelncleL KauLcben ,

Der Taucher :
Î ncl e « wallet uncl Lieäet uncl brauLet uncl xisckt .
I_Inä bobler unä babler bort man ' « beulen ,
I^ ncl e « Karrt nucn mit bangem , mit LcbrecKIicbem Weilen .
Î nä beller uncl beller , wie 3turme3 3auLen
rtürt man '« näber uncl immer näber braugen .
Î nä wie mit cles kernen OonnerL (ietoZe ,
LntZtürxt e« brüllenä clem kinstern ZcnaLe .
t) nä Lieb ! auL clem linster llutenäen 3cbc>ol3 ,
Da liebet Zicb ' « LcbwanenweiL ,
Î ncl ein ^ rm uncl ein Zlänxencler backen wircl bloü ,
l_Incl e « ruäert mit Krait uncl mit emsigem l^ leili ,
l) ncl e/- izt ' Z .

Las ^ u ^ e mit Lcliauclern binunterLab ,
Wie '« van 3alamanclern unä Nalcben unä llracben
5icn re ^ t ' in äem iurcbtbaren rtüllenracben .
I_Inä Lcnauäernä äacbt ' icli ' « , äa Kwcb ' « beran .
Da bückt 5icb '« binunter mit liebenäem LlicK .
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Die vorstehenden Beispiele mögen genügen , um zu zeigen ,
wie die hier besprochene stilistische Eigenart Klopstocks sich in der
Dichtersprache weiter fortgepflanzt hat . In der Tat ist das
Wörtchen es , zumal in der Balladendichtung , wo es oft darauf
ankommt , etwas im Ungewissen und Dunkeln zu lassen , wo öfters
das Hereingreifen übernatürlicher Machte in irdische Verhältnisse
geheimnisvoll angedeutet werden soll , meistens von ausgezeichneter
Wirkung . Die Phantasie wird angeregt , sich auszumalen , was
denn mit diesem mysteriösen es eigentlich gemeint sei und ihm
je nach ihrer Anlage und Geschmacksrichtung Gestalt und feste
Umrisse zu verleihen .

6 . Der Gebrauch des relativischen „ so " .

Eine eigentümliche Geschichte hat in Klopstocks Dichtersprache
das in der älteren Sprache häufig vorkommende relativische so .
Abneigung und Vorliebe für den Gebrauch dieses Wörtchens
wechseln mit einander ab . In den Iugendgedichten findet es
sich feiten ; es wird dort nur verwendet , wenn es sich darum
handelt , einen besonders häßlichen Gleichtlang zu vermeiden , der
durch die allzu häufige unmittelbare Aufeinanderfolge derselben
Konsonanten oder Vokale entstehen würde . Man vgl . :

III , 22 ff : Vor Leinem OeZicütL
5an er He 3ün «ien der NonLcrien , He alle , He seit der

LlLcüailunZ
^ äamZ Kinäer vollbracnton , aucn He , « c> He scnlimmere

Î Iacnvolt
Lünäi ^ LN nirä .

Es ist klar , daß hier die dreimalige unmittelbare Aufeinander¬
folge des Wörtchens die vermieden werden soll , um so mehr als
diese Form in der vorhergehenden Zeile bereits dreimal vorkommt .
Aehnlich ist es in Vardale , 1748 , 30 , wo es dem Dichter eben »
falls darauf ankommt , einen allzu störenden konsonantischen und
vokalischen Gleichtlang zu vermeiden oder doch zu vermindern :

>1cH ivüH «>« /- a!a5 ? I^a ^H Hn , « o sie 2ur Qüttinn
macnt ?

Diese beiden Beispiele sind in den Messiasgesängen 1 — 5
und den gleichzeitig entstandenen Oden nahezu die einzigen für
den Gebrauch des relativifchen so . Geringere Uebelklänge , wie
sie entstehen etwa durch ein zweimal auf einander folgendes der ,
die , das ( Demonstrativ - und Relativpronomen ) ( der , der ; die ,
die ; das , das ) haben in dieser Zeit für das Ohr des Dichters
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noch nichts Störendes . Um die Mitte des sechsten Jahrzehnts
macht sich dann plötzlich eine überraschende Vorliebe für das
Wörtchen so bemerkbar : es dient nun nicht mehr ausschließlich
dazu , besonders übelklingende Wortfolgen zu vermeiden , sondern
wird auch gebraucht , um unerheblicheren Uebelklängen ( der , der
usw . ) , an denen Klopstock bisher leinen Anstoß genommen hatte ,
aus dem Wege zu gehen ; ja , es wird oft um feiner felbst willen
auch da verwendet , wo ein Mitzklang überhaupt nicht vor¬
liegt . So finden wir denn , daß in der Ueberarbeitung der
ersten fünf Gesänge von 1755 das Wörtchen so sehr oft für das
relativische der , die , das eingesetzt ist . Ebenso tritt es in den
in demselben Jahre neu erschienenen Gesängen VI — X mit ent¬
sprechender Häufigkeit auf . Aber bald wird es wieder seltener ,
und in den 1768 und 1773 herausgegebenen Gesängen des
Messias stellen wir eine unverkennbare Abneigung gegen den
Gebrauch des relativischen so fest . Klopstock läßt hier geringere
Mitzllänge , die er in der Ausgabe von 1755 meist nicht duldete ,
wieder anstandslos durchgehen . Dieselbe Wahrnehmung machen
wir auch in den um diese Zeit entstandenen Oden ; auch hier
wird das relativische so vermieden . Nur aus dem Jahre 1766
kann ich noch ein Beispiel nachweisen , wo es gebraucht wird ,
um einen besonders unangenehm auffallenden Uebelklang zu ver¬
meiden :

Rothschilds Gräber , 17 : ^ näre , u>/e He , 50 cke KuLlL Qestalt äer
l ' rmten nur diläet .

Diese Abneigung hält bis in die achtziger Jahre an . In
der Neubearbeitung des Messias , die 1780 erschien , wird das
so , auch das in der Neuauflage von 1755 eingetretene , oft wieder
beseitigt , allerdings nur , um in der Ausgabe letzter Hand nicht
feiten aufs neue eingefetzt zu werden . Und so ergibt sich , daß
Klopstock in dem letzten Jahrzehnt feines Lebens wieder eine
unverkennbare Vorliebe für das relativische so zeigt , wie auch
eine Untersuchung der um diese Zeit entstandenen Oden bestätigt .
Also um noch einmal zusammenzufassen : Zu Beginn seiner
dichterischen Tätigkeit verwendet Klopstock das relativische so
ungern und uur , wenn es gilt , einen gar zu störenden Übelllang
zu vermeiden . Von der Mitte der fünfziger Jahre an hat er
für dieses Wörtchen eine auffallende Vorliebe , die in der zweiten
Hälfte des siebenten Jahrzehnts einer ebenfo großen Abneigung
Platz macht , um gegen Ende des Jahrhunderts aufs neue , wenn
auch nicht in dem Matze wie früher , hervorzutreten .

Ich lasse nun einige Varianten folgen , die des Dichters
wechselnde Abneigung und Vorliebe für das relativifche so deutlich
erkennbar zum Ausdruck bringen .
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III , 59 , 1748 , 51 : Dock nickt jener Tu ^ Ieien , H ^, c/e ^ nimmli3cnen
^ ün ^ er8cbatt unv^ ertb , ^ eZum verrietli .

1755 : ......... H<? äer . . . .
1780 : ......... ck ^ äer . . . .
1800 : .......... Ho cler . . . .

IX , 457 . 1755 : aber 3atan tnut e5 ja , er , « o äurcb ZröLre Ver -
breeben

1780 : ....... er , cie ^ mit ^rüLern . .
1800 : . . ...... er . n ......

Vertiekt in 623 ^ nscrmun
IX , 512 . 1755 : De83 , Hoäenvunäerbalen , äen3Ünäever85nnenäen

l ' oä 3tarb .
1780 : De8 , cke^ .............
1800 : De88 , H<? .............

X , 71 . 1755 : Lete , bi3äu8ieübeläÄ8 , H<? 3ieverLtanäenunäbaten ,
I) der3cnven3licn ernür8t .

1780 : Lete , bi8 überäas , uns 3ie Kannten unäbaten , äu 3ie
Über3 <: b ^venBic:K erbürLt .

1800 : Lete , bi8 äu 8ie über 623 , H<? 3ie Kannten unä
baten , äu 3ie

l3bel8cbven ^1ic:K erböl3t .

Ferner vergleiche man noch : IX , 431 . 1755 : Ztrorn , Ho bei
3einen I' üLen nerabn' el ; 1780f . : 3trc»m , H ^ bei 3einen ( 1800 : ibm
be^ äen ) I' üLen berabkiel : 11, 686 . 1748 : V/ ir , He He Nen3cnen
2um ? oäe verkünrten ; 1755 : Wir , Ho die IVlensenen xum 1" oäe
veriüblten ; 1780f . : >Vir , He xum l ' näe äie Uenscnen verkülirten ;
11, 560 . 1748 , 51 : . . I^ amm Qotte3 , HlH äer . . , 1755 : l^amm
(3utte3 , « 0 äer . . , 17805 : l . amm Ootte3 , HlF äer . . ; Die Gestirne ,
V . 50 . 1764 : . . Unnä . . , / ) e /-, Qenc)33 3cb >vei ^ enäel I>Iacbt . . ,
1798 : Noncl , H<? . . . ; Braga , V . 49 . 1766 : . . Leilü ^ elunL äe3
3talile3 , c/e ^ äen 3turm ereilt . . , 1798 : . . äe3 3table8 , H<? . . :
Stintenburg , V . 46 f . 1771 : . . äe8 Lbrever3cb ^ enäer3 I^ ieä , De ^
? uel3t trü ^ enäen (ilanx , äen be3an ^ : 1798 : . . . I^ ieä , 50
2uer8t . . . ; 11. 474 . 1748 , 51 , 55 . 80 : . . . ein Xöni ^ , ck /- äie
rlerr3cbarten . . . 1800 : . . . Xöni ^ , n . . . ; 11, 633 , 1748 , 51 ,
55 , 80 : . . . Î reunä , ale /- am ? a ^ e äe8 ^ ukrubr3 ( 1780 : äen
1a ^ äer LnwürunZ ) , 1800 : . . . l^reunä , w äen l ' aZ äer Lmpürun ^

Zur weiteren Bestätigung des oben Gesagten seien noch
einige Beispiele für den Gebrauch des relativischen so aus den
verschiedenen , hier in Frage kommenden Zeitabschnitten der
dichterischen Tätigkeit Klopstocks angeführt . In den im Jahre
1755 erschienenen Messiasgesängen VI — X tritt es , wie schon
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bemerkt , im Gegensatz zu seinen früheren Dichtungen mit auf »
fallender Häufigkeit auf . Man vergleiche z . B . aus dem 9 . Gesang :
V . 149 : . . I ' cxl , Ha den Heiligten . . ; 231 : Lr , so mit äie3en
Wunden . . : 278 : 3ie tüäten . Den , Ho lür 3ie 3ieb. Keili ^t : 361 :
. . 623 lieben , 50 eueb be3timmt >var , *) u . v . a .

Die Odendichtung Klopstocks war in den fünfziger Jahren
ins Stocken geraten , sodaß wir hier keine Belege finden können .
Dagegen begegnen wir dem Wörtchen so öfters in den Prosa¬
schriften aus dieser Zeit , so z . B . in einem Briefe an Gleim
vom 14 . August 1753 : „ In die3er ^ t>3iebt bitt ieb Lie , bei Innen
berum , be3onaer3 aber in Lerlin , die I^Iaebliebten , so die Lueb -
banaler niebt Austeilen , 3 « viel mü ^ Iieb ist , sammeln und bekannt
maeben - xu Ia38en . "

Endlich seien noch aus dem letzten Jahrzehnt Klopstocks
einige Beispiele für das Vorkommen des relativischen so angeführt :
An Cramer , den Franken , 1790 , V . 13 : . . Die blarmnnie , so
xviscnen äem Qei3t ' und dem l̂ eib ' ist ; Die Vergeltung , 1795 ,
V . 41 : . . ein Zankes lteer , Ho mit Nobn ibm ^ mutt ; Der neue
Python , 1800 , V . 2 : Nn Ler ^ , w mit Llütben umgürtet . . . :
ebenda V . 21 : ^ lücKIicn 623 VnlK , 50 bescbirmt >vird : Der
Sieger und die Besiegten , 1800 , V . 11 : >vie tbören 3icn die , w
von Leitall noen ßiübn .

7 . Auslassungen von Pronominibns .

Auslassungen von Pronominibus sind nichts Seltenes uuo
finden sich zu allen Zeiten ; doch scheinen sie in den 1755 er »
schienenen Gesängen VI — X reichlicher als sonst aufzutreten . Be¬
sonders häufig wird das Pronomen demonstrativem vor einem
Relativsatz weggelassen .

Wingolf , 1747 , 255f . : lmd dis >var allen V/ assertlineKern
Wunderbar , unä He in l ' nälern vobnen .

Der Abschied , 1748 , 103 : 3cbc>n da ^ ab dir , ckn du nicbt Kanntest ,
weitere Freuden .

Die Verwandlung . 1749 , 53 : ( Wenn der ^lor ^ en tbaut ) . . , Qent , He
icb lieb , im blaine daber .

IX , 724 : ( DaÜ er) O /e ibn lieben ernön , 3tirbt ^ esus
(^Kri3tu3 am Kreuze .

*) Auch in den hier angeführten Veispielen wurde das so später
regelmäßig beseitigt .

8»
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XV , S , 199 : vocli nickt allein , He illr äer Koken LlLcneinunßen
würäi ^ t ,

3inä 2u äem Heile berufen .

Der Kamin , 1770 , 71 : ( gie ) . . verlacben , u'e /' nocb jet ^ o be ^ clem
3cnm2ULe

XVeilet .

Verschiedene Zwecke , 1778 , 23 : . . wo , wen sie emporlmb ,
l̂ eines (ieiübl cler Lnt ^ ücKun ^ atnniet .

Der Freyheitskrieg , 1792 , 31 : k^ Zt , He blinken clie plluLLcb aar läLt .
Ferner : An Gott , 1748 , 94 ( seit 1798 ) ; IX , 27 ; XV , S . 198 ;

XV , S , 201 ; Der jetzige Krieg 1780 , 43 f . ; An die Dichter meiner
Zeit , 1800 , 22 ff .

Oefters sind auch andere Pronominalformen in Fortfall ge >
kommen ; so fehlt das Pronomen der 2 . Person an folgenden
Stellen :

An Fanny , 1748 , 38 : Kommt , clie 622 I^ieä nicnt Lin ^t
( seit 1771 ) .

Mehr Unterricht , 1781 , 21 : Du wänn3t , äu wiLZest alles ,
irreLt äieli .

Die unbekannten Seelen , 1800 , 7 : Ibr ladt nicnt , er trä ^ t ' 3 , Ltraiet
ilin un ^ ereclit . ' )

^

)

II . Der KrtiKel .

Klopstock hat sich in seinen „ Grammatischen Gesprächen "
über die Verwendung des bestimmten und des unbestimmten Artikels
sowie über das Verhältnis beider zu einander ausführlich geäußert :

Kühr . Ich berührte erst nur die Bestimmungen Ein und
Der ; ich mutz zu ihnen zurückkommen . Ein sondert weniger
genau ab als Der . Z . V . Wir erreichten einen Wald ; und als
wir durch den Wald gingen . . (Wenn du Berg und Thal sagst ,
so sonderst du gar nicht ab .) Weil die Vorstellung von dem
genauer Abgesonderten lebhafter wird ; so ist es gut , Der statt

* ) Daß Klopstock auch sonst gern sich der elliptischen Ausdrucksweise
bedient , ist belnnnt . Vgl . XVll , S . 63 : 3ie sanken llem Lieber , Der vertrat ;
Mehr Unterricht , 1781 , 10 f . : ^ ir naben zicn ^ ün ^ lin ^ e nickt nacb ^ ewaßt ,

Wenn ick die zcnünern Qe ^ enclen über clem
Klüttclien 2nviez .

Die Ausdrucksweise trägt oft nicht wenig dazu bei — namentlich in den
später entstandenen Gedichten — die Darstellung schwer verständlich und
dunlel erscheinen zu lassen .



37 —

Ein da zu brauchen , wo es der Sinn erlaubt . Auch läßt man
die Bestimmung Ein oft besser weg , als daß man sie setzt .
Ihre öftere Wiederkunft hat etwas Ausdehnendes ; und dieß wird
durch die Zweysylbigkeit vermehrt . Wortändr . Was bekümmerst
du dich um das Weglassen ; dich gehet ja nur das Vorzuziehende
an . Kühr . Wenn man weiß , wo man weglassen darf ; so
nähert man sich der Festsetzung des Vorzuziehenden . Wortändr .
Und wo lassest du weg ? Kühr . Da , wo ich im allgemeinen rede . *)

Wortändr . Sage mir , ist der Unterschied zwischen Wald
und ein Wald größer , oder der zwischen Ein Wald und der
Wald ? Kühr . Der Unterschied zwischen Wald , und Ein Wald
ist sehr klein . Denn Du sagst : Ein rechtschaffener Mann thut
so etwas nie ; und rechtschaffene Männer thun . . Hier scheint
nichts zu fehlen ; und gleichwohl kannst du nicht sagen : Recht¬
schaffener Mann thut . . . Die Ursache , warum du Ein oft
weglassen kannst , liegt darin , daß Wald und Ein Wald nur
wenig verschieden sind . Aber Ein Wald und Der Wald sind
viel verschiedener . Daher redest du auch beinah poetisch , wenn
du sagst : Der rechtschaffene Mann thut so etwas nie . Gleichwohl
wäre nicht gut : Die rechtschaffenen Männer thun . . sondern es
mutz Rechtschaffene Männer . . . heißen . * *)

Die hier aufgestellten Grundsätze , denen man gewiß im
wesentlichen noch heute wird zustimmen können , hat Klopstock in
der Praxis befolgt ; doch geht er in der Weglaffung des Artikels ,
besonders des unbestimmten , in späterer Zeit ( aber doch schon
von etwa der Mitte der fünfziger Jahre an) weit über das
hinaus , was er in den oben angeführten Stellen andeutet , und
gestattet sich oft Freiheiten , die für unfer Sprachgefühl fast un¬
erträglich find . — Die Einschränkung der Verwendung des Artikels
in der Dichtersprache ist ein unbestreitbares Verdienst ; denn die
pedantisch regelmäßige Hinzufügung des — namentlich des un »
bestimmten — Artikels , der wir bei manchen früheren Dichtern
begegnen , hat , wie Klopstock ganz richtig bemerkt , in der Tat
etwas Ausdehnendes und Ermüdendes .

1 . Der unbestimmte Artikel .

Über die Weglassung des unbestimmten Artikels in den
Iugenddichtungen Klopstocks ist nichts besonders Bemerkenswertes
zu sagen . Er fehlt Wohl öfters an Stellen , wo der gewöhnliche

*) Die Kühr . Siebentes Gespräch . Klopstocks sämtliche Werle . 9 . Bd .
Göschensche Verlagsbuchhandlung . Leipzig 1857 . <h . 186 f .

* *) ' a . a . O . S . 190 .
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Sprachgebrauch ihn verlangen würde , wie z . B . IVl. II , 251 f . :
N '̂e /' HQ^ en von / e /ne / ^üc^ ^Fe /l Fc^ /mme ^ doch sind das
immerhin geringere Freiheiten , wie sie auch bei früheren Dichtern ,
wenngleich vielleicht nicht so häufig , vorkommen . Auffallende Weg -
lasfungen find zunächst noch selten und erklären sich dann meistens
durch besondere Gründe .

Mit den Jahren nimmt Klopstocks Vorliebe für die Weglassung
des unbestimmten Artikels immer mehr zu ; sie wird schon von etwa
der Mitte des sechsten Jahrzehnts ab zu einer hervorstechenden
Eigentümlichkeit seines poetischen Stils . So darf es denn auch
nicht überraschen , daß bei den späteren Uebercirbeitungen seiner
Iugenddichtungen der unbestimmte Artikel in zahllosen Fallen
in Fortfall kommt , und zwar vielfach fchon in den Mefsiasausgaben
von 1755 , mit befonderer Häufigkeit aber in der Altonaer Aus¬
gabe von 1780 , vereinzelt auch noch in der Ausgabe letzter Hand
von 1800 . Einige Beispiele mögen das veranschaulichen :

II , 790 . 1748 , 31 : s /n l> all /-lF ^ >H/ a «/le /l , 1755 ff . : ^ « « NFes
F/aune/l / II , 630 . 1748 , 51 : em i/Mes eniHelÄic«eH / )«n^ei,
1755ff . : ^ üb ^H e/li^ H ^ e ^ / ) tt /l6ei ,- III . 422 , 1748 , 51 : e «
«e/m /l ^ e/- / /«A 1755 ff : 6e/m //c^ / /«F / II , 741 . 1748 — 55 :
A 'n /auie /' ^llm H'eZ- em^ o/ enck /' ^ « /n/ / ,e //eie n 'e / auc/^ e « ^
( 55 : b/-Me /lti), 1780f . : ^ «7/eneie/' ^ u /-«/ u^H^ ^/cn, em/io>ei
men /- He ^ m/?o>e ^ >- II , 606 . 1748 — 55 : e /n / i^ä^ iiFe ^ ^ /n ^«F ,
1780f . : 7>/llm/?ne//l5llF,- II , 671 . 1748 — 55 : ^ 7n «ne/lH/c/leH
N^ ne, 1780 : l/nenH /cneH Î ene / II , 735 . 1748 — 55 : ^ //l eni-
Heî //c/l <?eio'He von H /mme/l , 1780f . : / ^«><7Nie/'i/cneH Fttm /ne« -
FetcK ' ,- II , 681 . 1748 — 55 : F /ne He/>eM «F, 1780f . : öe /^eMnZ ,-
III , 65 . 1748 — 55 : ein i/cn ^ e/Ze/' einFe ^ t? /an^ 1780 : //c/li-
ne /ie ^ ewlFe /- t? / a /l ^ / III , 200 . 1748 — 55 : e //l ZvWl'cneH / ' eue /',
1780 f : Fött/l^ eH / ^ «e^ / III , 107 . 1748 — 55 : e//l Äl/ie^ em-
nenmencie /' Fc^ me /-̂ 1780f . : Fan/ ie /- mn /-e /laie /- Fc^ me /^ / III , 131 .
1748 — 55 : Fme Fiez-bi/c^ e/^ 1780f . : He/-b//c^ e// / III , 153 .
1748 — 55 : em HH^ neH e/l /Hc/lio ^ eneH Î eHen , 1780f . : eni-
H<?H/oHH/le/'e /<W /lHe/i ,- III , 724 . 1748 — 55 : e/n Hie ^benckH M «He/«,
1780f . : H^ ben ^ Qe/le « / ,- I , 51 . 1748 — 80 : /nckm ( 1751 : / ) a )
umFab //ln . . . e /n Fc/u'/nme/' cke/' 0/?/ e ^, 1800 : / ) a umFab // l/l
. . . Fc^ /mme ^ cie /- O/z/ 'e /' .

Noch einige weitere Beispiele aus verschiedenen Zeitabschnitten
mögen das Bild vervollständigen , wie Klopstock bei der Weg¬
lassung des unbestimmten Artikels verfuhr und bis zu welcher
Freiheit er sich schließlich verstieg :
IV , S . 125 : t2l verdienet Se /<?« /l«/lF.
An Gleim , 1752 , 49 : ^ ,18 er nncn / « nZ/ i /lF >val .

)
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IX , 539 — 542 : 80 32NN 3ie , äie dan ^ e Ver3teI1un ^ ,
7oHe5 / .äc^ ein, unä O / lln ^, äer Keine 3e1i ^ Keit

3tranlte ,

^ bkaänna ;

X , 4 : ^ uk de^ äen Zeiten i3t ^ bZ-z-unal /
Der Hügel , und der Hain , 1767 , 95f : LlLt äe3 liin ^ enesteten LlicKes

lan ^ e WanI ,
Dann 6 « /lck auk eviß !

XVII , S . 58 : Unä 3ucnten / '/ « ti 3icn ( 1800 V . 124 f . : ? iaäe ) .
Der rechte Entschluß , 1781 , 19 f . : inr lünrtet

Fc/löne /l, einkamen /^/ aci .
Die Jakobiner , ! 793 , 10 f . : Wie 8ie 2U3 inrem 3cneuLIicnen Inner3ten

^ lllÄ'H de ^ int , äie . . .
Das Wort der Deutschen , 1793 , 7f . : Unä äocn ist innen äer Î orber

Llut unä l ' nä i8t t/ ^euei äen
Lie ^ enäen veutzcnen !

XVII , 698 — 700 : Ton, vie äer traute , Klan ^ nun , unä Ton, xvie äer
(Die Velse finden sich leinte . Die ? iIZer
^ '" v3 " i8°°,̂ ^ ° Hüreten / / ü/i 2U3 äer Î ern ' , unä xvuLten nicnt , W28

3ie vernanmen .
Fällzei/l im l^ ube var e3 äucn nickt, nicnt

Erwähnt sei noch , daß Klopstock auch in der Prosa bisweilen
ähnlich verfährt . Man vgl . Gramm . Gespräche a . a . O , : Wort -
ändr . Die Umsetzung ist auch mir schlimme Vorbedeutung .

2 . Der bestimmte Artikel .

Auch den Gebrauch des bestimmten Artikels hat Klopstock
im Verhältnis zu der früheren Dichtersprache wesentlich ein »
geschränkt , wenngleich er hier nicht ganz mit der Freiheit , um
nicht zu sagen Willkür , verfährt wie dem unbestimmten Artikel
gegenüber . Mit besonderer Vorliebe , später fast regelmäßig , läßt
Klopstock den Artikel weg bei Substantiven , von denen ein Genitiv
abhängt . In solchen Fällen gilt ihm — ganz nach der Art des
Hebräischen — das nomen re ^ en3 durch den nachfolgenden Genitiv
bereits als hinreichend determiniert , sodatz er glaubt , auf die
weitere Bestimmung durch den Artikel verzichten zu können ,
Beispiele hierfür treten uns fchon früh entgegen , aber sie werden
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später , von den fünfziger Jahren an , häufiger und lassen eine
immer mehr hervortretende Absichtlichkeit deutlich erkennen . Man
vergleiche :

II . 404 :

XI V . S . 173 :

l' Ioss mit innen
Der Pöbel äer Qeister

un ^ änlbar , wie lN?Fe /l ties

Zr wollte äie müäe ,
T' ielVerwunäete 3eele äurcn /?ll/̂ a!e^ F /nHam ^ e //

linäern .

XIV . S . 174 : IVlöont ' ien .
^ le /ne /- Fee /e .

Lclilummern , müäe von Î u « cie/l

Aber auch sonst zieht Klopstock später die unbestimmte Aus¬
drucksweise der bestimmten oft vor und läßt deshalb den Artikel
vielfach weg an Stellen , wo der pedantischere , mehr an Regeln
gebuudene Sprachgebrauch der Prosa ihn erwarten würde * ) . So
zeigt sich auch hier wie überall bei Klopstock das Bestreben , die
Sprache der Poesie von der prosaischen Darstellungsform zu unter¬
scheiden . Uebrigens gehört gar kein besonders feines Sprach¬
gefühl dazu , um zu verstehen , daß das Fehlen des Artikels oft
von ausgezeichneter Wirkung ist : unsere Phantasie , die durch keine
eng begrenzte Vorstellung gebunden ist , wird gerade durch die
Unbestimmtheit der Ausdrucksweife angeregt und veranlaßt , bei
dem Gegenstande noch etwas zu verweilen . Beispiele werden
erst von der Mitte der fünfziger Jahre an häufiger . Man vgl . :

IX , 55 : ^ ber sie ( äie 3wät ) laß , soweit sie (? e/ l7cke «leckte .
. . äas Zcliwerät .

Hermann , 1767 , 35 f . : . . Lev äem er i/ /lie F̂anF äem Lr «
« öderer scnwur !

XVII . S . 72 : . . Köre äie >Vo ^ e Tock nerlausenen .

Bei den späteren Ueberarbeitungen ist , was nach dem
Gefugten nicht überraschen kann , der ursprünglich dem Nomen
hinzugefügte Artikel in sehr zahlreichen Fällen fortgefallen . Ich
beschränke mich auf einige Beispiele aus dem Messias : I , 67 . 1748 :
eillH runiße iVioos , 1751 ff . : runi ^ es l^ oos ; III , 309 . 1748 — 55 :
He 3eelen , 1 780 f . : Zeelen : III , 328 . 1 748 — 55 : er weinte selion
ä22UtnaI menr , als He Lterblicnen weinen , 1780f . : . . Zterblicne . . ;
III , 630 . 1748 — 55 : l ' äßlien sinnen sie inin cke /l ? oä aus ,
1780f . : I^ Iien sinnen sie l ^ ä ' inm aus , usw .

*) Vgl . Gottsched , Spracht . Das II . Hauptstück vom Articulo § 11 .
Ferner ist zu bemerken , oah die eigenen Namen ohne Geschlechtswörter
gesetzt werden , welche aber alle die anderen Nennwörter allezeit haben .

Ä
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Noch seien einige weitere Beispiele aus verschiedenen Zeit¬
abschnitten angeführt .

^ . Zu dem Fehlen des Artikels bei Substantiven , von denen ein
Genitiv ^ abhängt :

II , 289 : ^ opliiel 3tie ^ aui /NZ -e /n cie ^ <3/ll /-/nH >- IX , 200 : mit
^ eutien <ie5 emZen / .eben ^ / Die Chöre , 1767 , 55f . : 8cnon
ß l̂ünet / êue ^ ckö / / //nme/H in inm ; Der Hügel und der Hain ,
1767 , 99f . : unä T^ ai ckH ^ /eck /lH aucn , unä OereeKti ^ Keit lekr '
euck Wodan ! ; XIV , S . 145 : wie Hackn am l ' nrone , wie / übe / cie ^
l/ebenv /nck ^ Linien 3io . ^ Der Rheinwein , 1753 , 57 f . ( erst
seit 1798 ) : Mein 3ie 3oll anen / ,<?^ /l cie ^ i/ nH /e /'b /Zc^ ^ e /i entbehren
Können ; Losreißung , 1800 , 39f . : Quelle , von äer mir Î a /lne ck /-
,A '/l5amHe/i /'/nni, usw .

L . Zu dem Fehlen des Artikels in anderen Fällen .
IX , 70 : 3ie töäten inn , weil er äen Kranken <? e5ll /lHe /i . . 32b ;

IX , 250 : ( l̂ r ) . . Der , mit äer beeilten . ^ ba ^munF ,- <? e « <7/li, mit
6er sinken , nerabwinkt ; IX , 489 : sein ^ u ^ ' nielt T^ äne /l Zurücke ;
XVIl , S . 71 : . . äem UnterLuener , äer Î e ^ en vom Liläe 3c»näert ;
Ebenda : u/ l>^ /ic/ l^ e // Kenn ' ien , / ,ebe /l anen ; XVIII , S . 86 :
I^äLterer Oottes . äer üder äen Opfern äes iVic»räe3 3enwerät ernud ,
unä T'oa! auk äie ^ eu ^ en äe3 Lwi ^ en xuekte ; Mehr Unterricht ,
1781 , 27 f . : unä tau3enäiälti ^ — Wuen3 au3 äer 3eKrecKIienen
5aat l̂ ^ ben ,- Die beiden Musen , 1752 , 2 : lÄdlieKt ' ien ^ uHun/ i ?
( seit 1771 ) : Die Nachkommen der Angelsachsen , 1800 , 5f . : Von
allen Winäen ? ueken äie Ztranlen ner unä öinen ^ uHun/ i ,- Die
Aufschriften , 1800 , 13 : LueK Kann nicnt Fc^ am menr rütnen . ' )

3 . Das Fehlen des Artikels bei Verbindungen von Präpositionen
mit dem Dativ eines Nomens .

Klopstocks Vorliebe für die Weglaffung des Artikels zeigt
sich in befonders auffallender Weise bei der Verbindung von
Präpositionen mit dem Dativ eines Nomens . In solchen Fallen
steht häufig statt der Verschmelzung der Präposition mit dem Artikel ,
die wir erwarten , die bloße Präposition ; statt : >5/meon 6am /m
Fc^ /mme /' ckH ^ lo /lckeH, sagt Klopstock : 3 /me <?/l Ham //, Fc/ l/mme /- ck ^

h

*) Mit der gleichen Freiheit wie Klopstock und zweifellos in Anlehnung
an diesen läßt auch der jugendliche Schiller oft den Artikel weg . Man
vergl . z . B . Melancholie an Laura :

V . 75 : UäckeKen — stark wie A'c ^ e ztebet nocn Dein llicnter .
Ebenda 103f . : Weinst ciu , I^aura ? — 77l ^ane «ei verneinet ,

Die cleL Alters LtratlouL mir erweinet .
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^ o /lae5, XV , S . 246 ; statt : M> /i /l /eeu /m Haube , u»l> H/l /ee /l
/n F^aube, XV , S . 200 u . 233 . Besonders beliebt ist diese artikel -
lose Verbindung bei der Präposition l /l, jedoch auch andere
Präpositionen werden gelegentlich so gebraucht , z . B . XV , S . 210 :
He S/u/ue, He sa /l/i va/, ( 1800 : von l/e/n ) Hu /-//le Zeb /'oc« e/l ,-
XVII , S . 70 : ilnn füllte ^ a /l DonKon clie 5tirn .

In den Iugendgedichten Klosistocks begegnen wir dieser
stilistischen Eigentümlichkeit noch gar nicht ; erst in der Mitte der
sechziger Jahre finden wir die ersten Beispiele , die bald sehr
zahlreich werden und Wohl in dem 3 . und 4 . Bande des Messias
( 1768 bezw . 1773 ) am häufigsten sind . Später nimmt Klopstocks
Vorliebe für diesen artikellosen Gebrauch der Präpositionen wieder
ab ; in den letzten Erzeugnissen seiner Muse lassen sich nur noch
vereinzelte Beispiele uachweisen . — Was hier über das Vor¬
kommen artikellos gebrauchter Präpositionen gesagt ist , wird
durch das Variantenstudium bestätigt . In den älteren Oden
tritt erst in den Ausgaben von 1771 statt der Verschmelzung mit
dem Artikel die bloße Präposition ein ; im Messias finden wir
derartige Änderungen in der Ausgabe von 1755 noch nicht ,
wohl aber in der von 1780 , und hier in großer Menge . Die
Ausgabe letzter Hand setzt auch noch , aber erheblich seltener , die
bloße Präposition ein ; dagegen wird hier öfters der bei der früheren
Überarbeitung weggelassene Artikel wieder hinzugefügt .

Zur Erläuterung mögen folgende Beispiele dienen :
Die Königin Luise , V . 4 , 1752 : /m H'eFHFeun /lae , 1771 f .

/a HeZ-HZeiva /lae ,- Die beiden Musen , V . 3 , 1752 : /m H /-el'l7all/ ,
1771 : //, H /-ell7au/ .- 1, 121 . 1748 — 55 : /m Toaene /Welne , 1780s .
//, TaaeFHe /lme /We ,- I , 49 . 1748 — 55 : /m (? ebeie , 1780 : /n <3ebe ?e
1, 52 . 1748 : w /' bl /a'e/la', 1751 — 55 : /m F /lAe , 1780 s . : /n 6l7ae
1, 76 . 48 , 51 : . . Hl '//l //le uo /l Hu>//le /l — / vl /'e/ll'ba /' ve /'/iu /la'/Fei,
« na! in ck /l /le /'/la'ell ll êtte/'/l ^ eHo /neäe /l , 1755 : Hl /n /ne , a /lZe /eü/lt/lFl'
/m Hu /-/n , Z/n ao /l /le /n ^ea I^e^ e /- Fe ^ weäe /l , 1780 s . : . . . /»
Hu /-//l, . . . //, ck /llle /'/lc/e/ll . . . ; I , 131 . 48 — 55 : /m 7>l'u //l/)äe ,
1780s . : //, 7>l'um/iäe, so auch III , 242 , III , 386 ; V , S . 178 , 1751 , 55 :
/m Haube , 1780 : /» Haube , so auch an Giseke , V . 17 : /m Haube ,
1798 : /a Haube .- Petrarka und Laura , V . 38 , 1748 : /m / v-ü/l / l/lFe,
1798 : //, / v-u/lil/lFe ,- ebenda V . 53 , 54 : /m I ô /'llbe /'Fe« // — /m
H /le /-̂ , 1798 : /n I â /'ube /'Fe/ l/l — //, H « e ^ ,- Hermann , V , 103 ,
1767 : /m 6 /uie, 179 « : /a 6 /u /e ,- — I , 62 . 1748 — 55 ; /m Oebeie,
1780 : //, Oebeie , 1800 : /m Oebeie ,- 111, 622 . 1748 — 55 : /m
Haube , 1780 : /„ Haube , 1800 : /n «iem Fiaube .- Wingolf , 1 :
//, / /̂uZ-e ( feit 1771 ) , 1798 : /m / /̂uFe ,- ebenda V . 182 : im
H /lal7en ( feit 1771 ) , 1798 : //, H /laNe« .

Sonst vergleiche man noch : Der Selige , 1764 , 12 : //, ?> « « /« ,'
Hermann , 1767 , 42 : //, ^ «i ,- Die Kunst Tialfs , 1767 , 87 : /«

H
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F^ lv /nck / / Unsere Sprache , 1767 , 10 : /n 7>/« mM .- XV , S . 204 :
Sliüi, van Fc^ /mme /' e /li/iie /cki / XV , S . 215 : /n Fc/iia/ e / XV ,
S . 221 : / o /ha /me5 Ham /n Oe ^ en ^u //lne/l / XV , S . 222 : /n
/ ) « ^ e /n / XV , S . 223 : / ) « / -eiH /a Hlee ^ - XVII , S . 61 : //,
>5^ a ^ /e «Feu ' « /llie / XVII , S . 72 : //i O / a /l ^e Fem /ick ^ie /l / ,l'c/ l/eH /
XVII , S . 70 : 0ecka « ^ e /l von ^ «/ e « ^ « ^F / XVIII , S . 87 : /n / ube/-
Feza ^Fe / Die deutsche Sprache , 1783 . V . 1l : cia c/e ^ e /ne <) « e //

Nebenbei bemerkt sei hier noch , daß Klopstock in den ersten
Gesängen des Messias die Präposition l'n in Übereinstimmung
mit der älteren Sprache bisweilen auch mit dem Accusativ eines
Substantivs mit dem Artikel verbindet , II , 399f . : . . . <ia lva ^/

^ bF/'ll /lti / 11, 596 : / ) /c/h ieF ic/l //, H « « b /̂ /n . Doch tritt in
solchen Fällen später regelmäßig der Artikel hinzu . Übrigens
begegnen wir diesem Gebrauche auch bei anderen Dichtern , so
z . B . bei dem jungen Goethe .

4 . Verkürzungen und Verschmelzungen des Artikels .

H
Ueber gewisse Verkürzungen und über Verschmelzungen des

Artikels mit Präpositionen äußert sich Klopstock in den Gramma¬
tischen Gesprächen folgendermaßen :

Wortändr . Was hältst du davon , daß man jetzt anfängt ,
mit der Bestimmung Ein den Begriff der Geringschätzung dadurch
zu verbinden , daß man sie abkürzt , und z . B . sagt : Er erklärte
sich Wider die deutsche Sprache , und vergaß dabei , daß ' ne Ver »
urtheilung , wie seine war , nämlich die ' nes Unwissenden , nichts
entscheiden konnte . Kühr . Ich habe eben so wenig gegen diese
hinzukommende Bedeutung von Ein , als ich gegen die verstärkende
von Der habe , welche durch die Aussprache von Dar bezeichnet
wird . An der Abkürzung stoße ich mich nicht ; denn sie ist nichts
Neues in der Sprache . Zum (zu dem ) Thore . Dort wird nur
Ei weggelassen ; und hier wird es De und E . In zum für zu
einem bleibt gar eine weg . *)

^ . Verkürzungen : Von den in der angeführten Stelle der
Grammatischen Gespräche behandelten Verkürzungen des Artikels
macht Klopstock in seiner Dichtersprache selten Gebrauch ; nur aus
den beiden letzten Jahrzehnten seines dichterischen Schaffens lassen sich
einige Beispiele nachweisen . In der Tat dienen solche Ver¬
kürzungen dem Dichter zum Ausdruck seiner Geringschätzung und
Verachtung .

^ ") a . a . O . S . 1S0 .
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Aesthetiker , 1782 , 9 — 12 : Nebelt inr 325 locken ? IuZ : 0 50
trekt inr

' s ^ u ^ in äen 3tern äem üeZan ^ e äer
^ l ^ äe ,

l 'rekt , je Lcnöner es blickt , je 3tärKer
lnr ' 8 mit cier p23Lenäen l̂ auLt .

Delphi , 1782 , 33 — 36 : 3enn nocn einLt , vo ^ leienen Licn clari ,
>ver nur lernet ,

Qur clen Lr ^ uL 6eL ZrkinclerZ noen mit
3cnlamm trüdt ,

' « Xinä äem Nanne , 6a ra ^ ' 3 von nonen
Onren , nicnt leerer , nervor ?

Mein Irrthum , 1793 , 41 f . : Wickler 8cnän <leten 5icn , Zpmcnen es Ic>3
' « Î n ^ eneuer .

Das Neue , 1793 , 28 : unä Zu maeliten Lie ilin ? u ' ziem Oott .
Neuer Genutz . 1796 , 23f . : . , . unä nark sennell in äie Qlut

' « LIatt , 80 nur Ltammelte .
In der Prosa Klopstocks finden sich diese Verkürzungen des

Artikels , wie es scheint , häufiger . Nur ein Beispiel : / ) ie n 'c^ me
<? eHc^ ämie /l müHHe « lioc/^ xvc>/li ' /ie be5o /lck /-e / l /-i po /l Î e ^ e /l Hei/l .*)

L . Verschmelzungen des Artikels mit der Präposition :
Zusammenziehungen von Präpositionen mit dem Artikel

kommen in den Iugendgedichten überaus zahlreich vor ; später
werden sie sehr erheblich eingeschränkt . Und so ist denn Klopstocks
Versicherung , datz er sich an solchen Verkürzungen des Artikels
nicht stotze , * *) nicht ganz wörtlich zu nehmen . Seine Praxis lehrt ,
datz er doch daran Anstotz nimmt . Wir salben schon in dem vor »
hergehenden Abschnitt , datz später statt der ursprünglichen Ver¬
schmelzung der Präposition mit dem Artikel oft die blotze Präposition
eintrat . In sehr viel häusigeren Fällen wurde bei den späteren
Bearbeitungen die Verschmelzung in ihre Bestandteile ( Präposition
und Artikel ) aufgelöst . Doch geschieht dies erst in den beiden
letzten Ausgaben von 1780 und 1800 . In der Ausgabe des
Messias von 1755 lassen sich solche Aenderungen noch nicht oder
doch nur in ganz seltenen Fällen nachweisen .

Ich beschränke mich in den nachfolgenden Beifpielen auf den
dritten Gefang .

252 : im rlmne 2u iVwmre , 1780f . : l /l liem riaine ? u Uamre ;
274 : l'm 3enooLe , 1755 : im vollen ZenooLe , 1780f . : l /l ckm

^/

*) Gramm . Gespr . a . a . O . S . 185 .
**) Siehe die oben angeführte Stelle aus den Grammatischen Gesprächen .



vollen ScnooL ; 324 : /m SenoÜe , 1780 f . : /n ckm 3cnool3 ; 282 :
/ ll>H Vaterlanä , 1780 f . : / «> a!« F Vaterland ; 294 : /m ScliweiLe ,
1780 f . : in tiem ScliweiLe ; 402 : po ^m / mtlitx , 1780 f . : po ^ ckm
^ ntlit^ ; 430 : /m neuen lieicke , 1780f . : m ciem neuen I? eicn :
533 : nicnt weit pom 8tiIIen Ledäu3 , 1780f . : von ciem stillen
I^ edäu8 ; 622 : /m Staube , 1780 : m Staube , 1800 : /« ckm Staube ;
677 : im Neer , 1780f . : /n ckm IVieer ; 29 : ^« m l ) nter ^ anL , 1800 :
5« ckm l̂ nterZan ^ ; 141 : 5« m l ' bron cle3 I3wi ^ en , 1755 f . : 5« m
ewigen Mrone , 1800 : ^u ckm ewigen 1"brone ; 264 : im V/ aläe ,
1800 : m a!em ^Valäe ; 267 : /m iin3tern (iebäu , 1800 : /n ckm
iin3tern Oebäu ; 275 : ^um niedern llezenäfte , 1800 : ^u üem nieäern
QeLcnatte : 372 : am Ler ^ e , 1800 : an c/ em Ler ^ e ; 530 : vom
Ltillen walcii ^ ten Wipiel , 1800 : von Qem Ztillen valdi ^ ten V/ iptel .

III . Die Negation .

1 . Doppelte Negation .

Klopstock bedient sich bisweilen , aber nicht allzu häufig , in
archaistischer Weise , namentlich wohl in Anlehnung an die Sprache
Luthers , der doppelten Negation . Beispiele lassen sich vereinzelt
aus allen Zeitabschnitten seines dichterischen Schaffens nachweisen .
Man vgl . :

II , 72 : äie Stimme ,
Die 3on3t 6e / ne QeLctiüpie n /cni Kürten .

IV , S . 109 : Stellt un3 aucti 6e /n Qev/ itter m'cni bei .
IX , 721 f . : Dem pelzen im ^ eer ßleieli ,

Den ^ em Sturm n /cni bewert .
XVII , S . 78 : DieLe Stimme , bi3weilen

Voller I^ aute , wie 3on3t icn He /ne traute n /cni Kenne .

Ferner vergleiche man noch : I , 271 , 630 ; IX , 236 ; Die
künftige Geliebte , 1747 , 30 ( später beseitigt ) . 57 ( spater beseitigt ) ,
71 ; Selmar u . Selma , 1748 , 43 ; An Ebert , 1748 , 40 ( später
beseitigt ) ; Vraga , 1766 . 25 ; Die Chöre , 1767 , 1 ; Mehr Unter -
richt , 1781 , 8 ; Mein Wissen , 1782 , 15 ( später beseitigt ) ; Das
Grab , 1795 , 31 ; Einladung , 1797 , 18 f .

Klopstocks Vorliebe für prägnante negative Ausdrücke .

Eine sehr wichtige Rolle spielen in Klopstocks Dichtersprache
gewisse , in der Regel äußerst prägnante negative Ausdrücke , die
durch Zusammensetzung von Adjektiven , Partizipien , auch Substan »
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tiven mit der Vorsilbe un entstanden sind . Klopstock hat durch
derartige Zusammensetzungen , für die er während der ganzen Zeit
seiner dichterischen Tätigkeit eine starke , nur in den letzten Jahren
seines Lebens etwas zurücktretende Vorliebe zeigt , der Dichter¬
sprache eine Fülle von Neubildungen zugeführt . Freilich ist zu
bemerken , daß sich auch bei früheren Dichtern schon derartige
negative Ausdrücke finden , so z , B . bei Haller und besonders bei
Pyra . Bei dem letzteren begegnen wir öfters Bildungen , die uns
sehr deutlich an Klopstock erinnern Nur einige seien hier ange »
führt : « « bi?i/-ei« e Lpliinen ( Ode an Friedrich II . ) ; vor I^u3t « na «H-
F6H <7/ i/aM ( Thirsis macht sich bereit , den Dämon zu besuchen ) ;
« ne /liu>e //h /e Zenatten ( Thirsis hört den Dämon an Horazens Seite
singen) ; ll ^ übe ^ e^ e ^ Lo ^ en ( Das Wort des Höchsten ) ; « /lFe -
/neHH /le Î ern ( ebenda ) .

So mag denn wohl Klopstock die Anregung zu dieser Art
von Wortbildung bei Pyra gefunden haben , mit dem er ja auch
sonst mancherlei Verwandtes hat . Jedenfalls aber hat er sein
Vorbild auch hier weit zurückgelassen .

Besonders beliebt sind , zumal in seiner Jugend , negative
Adjektiv « mit den Suffixen bar und lich , die gern mit einem
Dativ verbunden werden . Man vergleiche :

An Giseke , 1748 , 21 : Satiren , ckn / >e « /laKc/hü/?>5ioHe/l un -
^ einbar .

Die künftige Geliebte , 1748 , 36 : Î reuä ' unä liniknunZ , <iem Fc^ me ^
u /lllbe /ivl'nHl'c/ l . *)

Aber auch abgesehen von den Adjektiven auf bar und lich ,
hat Klopstock eine Fülle von Neubildungen der bezeichneten Art
geprägt . Ich gebe im folgenden eine kleine Auswahl :

Verhängnisse , 1747 , 29 : « ni^ Fe /iba ^ ie Qaben : 1, 117 : ciem
lleister ^ eZenIeente i/ nem/?MHa ^ / 1, 318 : « n /m ^ a ^ lba^ ,- 1, 587 :
6er « /lbe^ ac^ iel'e ^ aräpol ; 111, 84 : « /lüNFeme /'Hi ,- 111, 640 : une ^ -
müt/e/lci ,- III . 276 : « nei/lFea!en6 ,- 111, 544 : llne /MeHZ -ie ^ Wein ( oft ) ;
II . 438 : « ^ <tz/a « H^ / Wiugolf , 1748 , 258 : « nabFe ^ M /i / Elegie , 1748 ,
34 : ll /?Fe/ ll>c/^ / IV , S . 114 : llnanZ-e/ e /^ ei / IV , S . 108 : 6en
Vätern « « abFe /e ^ i / IV . S . 113 : llne ^ i/eFe ^ e Oedir ^ e ; V , S . 161 :
«na «HFea ^ e/e Xinäer ; VI , 132 : llnu /lie^b ^ c^en (später : ll/mbenpH-
^ ) vom3enrecken ; VII , 88 : llne /^ ütte ^ so anch IX , 134 ; VII . 106 :
« /lu /lie /ne ^ mena!,- VII , 218 : « ^ « « HFeH ^ a^ en / VII , 763 : ll /lwm « ^ ,-
VIII , 16 , 698 : Der l//le ^ c5aMe ( oft ) ; VIII . 353 : äer l//lübe ^ « /lcke ,-
VIII , 443 : cier lZ/lei/na /ne / VIII , 492 : ll /la ^ eHünckFi ( vergl . XV ,
S . 240 ) ; IV , Vers 108 : « /len ^ ^ eick^ ci ( erst in der Ausg . von

*) Vgl . meine Schrift „ Kritische Beiträge " , S . 72 .
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1755 ) ; IX , 10 : cker « /la «Ĥ eHo7l /l /e / IX , 26 : ll /lbeHill>m ^ H OeZtaäe ;
IX , 169 : ll « be / « tie ^ vom 5lücK ; IX , 308 : « nbê /^ e « vnn Ln ^ oln ;
IX , 458 : ll /lnac^ iüH ^e /lck 3ünäer ; IX , 509 : <tie i/ /lFe/ <2 ///?en ,- X , 62 :
« /lpe ^ü /e /lckei vnn Ztire ; Das Anschaun Gottes , 1759 , 41 : « nein -
Z-e ^ llN ,- Kaiser Heinrich , 1764 , 72 : «/le ^ ec/tz//c^ so auch Winter »
freuden , 1797 , 14 ; Der Hügel , und der Hain , 1767 , 130 : u ^ beive/n -
ba /'/ Unsre Sprache , 1767 , 30 : unewbe ^ / XII , S . 97 : « naMo>-
ba/'e l̂ ern ' ; XIV , S . 174 : llnall^ «/ o/'Hc^ e/lck ^ HerlLcner ; XV , S .
200 : ll /lFe/ a /ie /le Ln ^ el ; XV , S . 215 : « na « HZanF//c/l ,- XV , S . 231 :
«/iab/üHHe/lc/e ? ein ; XV , S . 24t : llne/n/ )Mt /ba!̂ - XV , S . 248 : u /l-
« « «Mane /le/ / XVII , S . 70 : ckor ll /ii' e ^ ^ lp « « a?/le / Der Kamin , 1770 ,
61 : llne /-/7l« cki ,- Beruhigung , 1778 , 6 : unFe/'M /'/ / Wink , 1778 , 9 :
« /lanHioFencieH 3cnntt3 : Mehr Unterricht , 1781 , 18 : u /lFe/o /Fi /
Fliederich , Kronprinz von Dänemark , 1792 , 14 : unre /'ie /iei / Das
Neue , 1793 , 41 : l/zne/lam ( vgl . Die Trümmern , 1794 , 9 ) ; Winter¬
freuden , 1797 , 11 : ll ^ ll ^ H ^ ,- Der Wein und das Wasser , 1796 , 1 :

IV . Die Partikeln .

Eine der wertvollsten sprachwissenschaftlichen Schriften Klop -
stocks ist zweifellos der treffliche kleine Aufsatz „ Von der
Sprache der Poesie " , der im Mai 1758 im Nordischen
Aufseher erschien . Es wird hier u . a . festgestellt, daß die
Poesie entsprechend der Erhabenheit ihrer Stoffe besonders
sorgfältig bei der Wahl ihrer Wörter verfahren müsse. Der
Ausdruck muß sich genau mit dem Gedanken decken . „ Wenn wir
das rechte Wort nicht wählen ; so thun wir das , was derjenige
thut , der durch eine Miene etwas sagen will , uud dem die Miene
mißlingt . Es ist dem Zuschauer oder dem Leser unangenehm ,
daß sie uns entweder nicht genung verstanden , oder daß sie die
vergebene Mühe bemerkten , mit der wir uns bestrebten , uns zu erklä¬
ren . " * ) — Da die Poesie schönere und erhabnere Gedanken darstellen
soll als die Prosa , so muß sie vor allem solche Ausdrücke vermeiden ,
die durch den häufigen Gebrauch sich abgeschliffen und im „ Munde
des Volkes allen ihren Nachdruck verloren haben " oder die gar „ nied¬
rige oder lächerliche Nebenbegriffe veranlassen . " * * ) Aus diesen und
anderen Gründen ergibt sich , daß die Sprache der Poesie ärmer ist
als die der Prosa . Aber dem gegenüber hat das Genie die Möglich¬
keit , durch die Bildsamkeit unserer Sprache , und zwar ebensowohl
durch Komposition wie durch Ableitung , sich Ersatz zu schaffen . Ein
weiteres Mittel zur Bereicherung des poetischen Wortschatzes findet

* > Von der Sprache der Poesie . Klopstocks sämtliche Werle . X . Bd .
Leipzig . G . F . Göschen . 1SL7 . S . 20L f .

* *) a . ll . O . S . 206 .
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der Dichter darin , daß es ihm erlaubt ist, brauchbare altertümliche,
ganz oder halb in Vergessenheit geratene Wörter wieder zu neuem
Leben zu erwecken . Alle diese Mittel hat Klopstocks sprachschaffender
Genius, wie außer Luther wohl niemand vor oder nach ihm, zum
Heile unserer Muttersprache in ausgiebigster Weise ausgenutzt .

Die außerordentliche Sorgfalt , die Klopstock der Gestaltung des
poetischen Ausdrucks zuwandte, erstreckte sich auf alle Gebiete der
Sprache, nicht zum wenigsten auf die kleinen und kleinsten Teile der
Rede, auf Konjunktionen und adverbielle Bestimmungen . Der Auf¬
satz „ Von der Sprache der Poesie " äußert sich über diese
kleinen Redeteile, Partikeln , wie sie dort genannt werden , folgen¬
dermaßen : „ Dort sind die Partikeln langweilig , welche die Glieder
des Perioden fast unmerklich verbinden sollten . Sie sind ' s unter
andern , wenn sie zu viel Sylben haben . Ein : dem ungeachtet , könnte
die schönste Stelle verderben . Sie sind 's ferner, wenn sie da gesetzt
werden, wo sie, ohne daß die Deutlichkeit oder der Nachdruck dar¬
unter litte, wegbleiben könnten . Das doch , mit dem man wünscht ,
gehört vornämlich hierher . " *)

In seinen frühesten Gedichten verfahrt Klopstock bei dem Ge¬
brauche der Partikeln weder mit der Sorgfalt noch mit der Spar¬
samkeit , die er hier empfiehlt und die ihn später auszeichnen . So
begegnen wir in den drei ältesten Gesängen des Messias öfters noch
recht prosaisch anmutenden Konjunktionen und Umstandswörtern ;
vor allem aber bemerken wir , daß der Dichter mit diesen kleinen
Redeteilen im Verhältnis zu seinen späteren Schöpfungen sehr ver¬
schwenderisch umgeht . Das logische Verhältnis zweier Sätze wird in
der Regel noch durch eine entsprechende Konjunktion zum Ausdruck
gebracht, aber auch innerhalb des Satzes werden zahlreiche kleine Be¬
stimmungswörter verwendet, die allerlei nebensächliche, meistens
ohnehin aus dem Zusammenhange ersichtliche Züge überflüssigerweise
hinzufügen . Die Prosa , zumal die nicht gehobene Prosa , besonders
aber die mündliche Umgangssprache, liebt es ja, den Gedanken durch
verstärkende oder einschränkende oder sonstwie erläuternde Zusätze
hervorzuheben und so dem Verständnis des Lesers oder Hörers zu
Hülfe zu kommen . Es ist charakteristisch für Gottsched und seine An¬
hänger, daß sie , was uns bei der Nüchternheit ihres Geistes und bei
ihrem Streben nach Verständlichkeit und Deutlichkeit nicht wunder¬
nehmen darf, bei dem Gebrauch der Partikeln in ihrer gereimten
Prosa mit pedantischer Gewissenhaftigkeit verfahren . In der Poesie
sind aber solche Partikeln , zumal wenn sie zu häufig vorkommen , oft
nicht am Platze . Sie ziehen in die Sphäre der Profa hinab , lenken
leicht von dem Hauptgedanken ab und beeinträchtigen die poetische
Wirkung . Klopstock hat das schon früh erkannt . Er wandte bald ge¬
rade diesen kleinen und kleinsten Teilen des Satzes eine ganz be°

") a . a . O . S . 209 f.
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sondere Sorgfalt zu und befleißigte sich in ihrem Gebrauche der au »
tzersten Sparsamkeit . So war er denn auch bei den späteren Neu¬
bearbeitungen des früher Geschaffenen unermüdlich bestrebt , in dieser
Beziehung zu andern und zu bessern . Viele jener kleinen Redeteile ,
die seinem verfeinerten Sprachgefühl nicht mehr zufügten , wurden
spater durch edlere und der poetischen Darstellung angemessenere
Ausdrücke ersetzt ; andere , die ihm überflüssig erfchienen, weil sie
nebensächliche oder ohnehin aus dem Zusammenhange zu Tage tre¬
tende Gedanken zum Ausdruck brachten , wurden überhaupt gestri¬
chen . Schon in der Neuausgabe der drei ersten Gesänge des Mes¬
sias von 1751 fetzt Klopstocks bessernde Feile ein . Ganz besonders
zahlreiche Aenderungen bezw . Auslassungen bringt die Neubearbei¬
tung von Gesang I —V , die 1755 erschien . Aber auch in den beiden
letzten Ausgaben des Messias von 1780 bezw . 1800 fand seine lri -
tifch bessernde Tätigkeit noch reiche Arbeit .

Ich beschränke mich in der folgenden Uebersicht auf eine Aus¬
wahl von Varianten aus den drei ersten Gesängen des Mstffias .
Zunächst gebe ich eine Zusammenstellung von Lesarten , in denen
Partikeln , die dem Dichter nicht mehr zusagten , später durch andere ,
die ihm angemessener schienen , ersetzt , dann von solchen , in denen
sie überhaupt beseitigt wurden . Die Uebersicht ließe sich nach Be¬
lieben erweitern, doch wird sie auch in ihrer Beschränkung , wie
ich hoffe, genügen, um das Gefagte zu erläutern und von Mopftocks
veränderter Geschmacksrichtung den Partikeln gegenüber ein aus¬
reichendes Bild zu geben .

Ausdrücklich bemerkt sei noch , daß es sich wie überall, so beson¬
ders bei den folgenden Varianten empfiehlt, die Aenderung min¬
destens im Zusammenhange der Berszeile zu betrachten ; man wird
dann erkennen , daß öfters mehrere Gründe, darunter häufig auch
metrische Rücksichten , zusammen gewirkt haben . Daraus erklärt sich
das scheinbar nicht immer einheitliche Verfahren bei der späteren
Umgestaltung des Textes .

I . Beispiele von Varianten , in denen später Partikeln durch
andere , dem Geschmack des Dichters mehr zusagende ersetzt wurden .

I , 51 . 1748 : /nckem um ^ Äd ihn vom nonen Uoria ein Lcninnner
cker Opier .

1751 ff . : Da . . . . ( 1800 von ckem . . . ^ ona
Lchimmer ) . . .

I , 235 . 1748 : /naem er vancielt .
1751 ff . : Ntznn er nan <M .

Ferner : I , 285 . 48 — 51 : /naem erschien äer LerWti . 1755 :
/ ) « erschien der Lerapn , 1780f . : I_lnck sie erblickten clen 3empN ',
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11, 757 . 48 — 51 : /nckm er ging . 1755 : Der ging wrt ; 11, 654 ,
48 — 55 : / nliem Kam , 1780f . : llnä cka Kam ; III , 99 . 48 — 55 :
/ nckm Kam , 1780f . : / ei^/ Kam ; III , 576 . 48 — 55 : / nckm er3em' en ,
1780 : O/e/c/l er3cliien : III , 340 . 48 — 51 : / nckm a /H er nncn
Lpraeri , 1755 ff . : ^ /^ äer Zerapli nocn 3pracn : II , 283 . 48 — 55 :
/ « ckm ck er nuck 8pmeli , 1780f . : ^ liH cler Zerapn noen 3praeri .

I , 53 . 48 — 51 : l/m unci «m nanm inn 6er Oelbaum inZ Külile .
1755 : / ? /nF5ll /?l ...... ( 1780f . : nanmen

ilin Palmen ) . .

I , 80 . 48 — 51 : l /m «nci « m lagen die Hügel in lieblicner
^ benäclämmrung .

1755 : / ? l/lFHllm *) ............

I . 225 . 48 — 51 : ^ K^ann . .
1755ff . : / ) a /m . .

III , 637 . 48 — 55 : ^ tiann . .
1780f . : 0 ck /l/l . .

III , 139 . 48 — 51 : >1/Hck/ln Zolltest äu 3elia mir . . äie ge -
broelmen ^ ugen ^llt/z-üc^ e /l .

1755 : Î nä cia/l/l 3cnlÜ33L3t , 3elia , äu . . . ciie
gedroenenen ^ ,ugen äe3 l ' uäten .

1780f . : / ) a /l /l, ciann ............

So auch III , 638 . 48 — 55 : / l /Ht/an /l, 1780 : / ) a /m, t/a/l /l .
III , 556 . 48 — 51 : ^ Ko Kam . .

1755ff . : 5o Kam . .

III , 47 . 48 — 51 : / ) ^Qll/ 3tieg er gen Himmel
1755ff . : Fo .....

III , 66 . 48 : / ) a?«mai . . .
1751 ff : / ) ama !̂ . . .

III , 727 u . 728 . 48 — 55 : ^ « ci« müü ein ent3et2Üener Zolin clen
Vater erwürgen !

>1// eia tlieLe 623 Llut von meinem
geliebte3ten ( 55 : geliedteren ) preunäe .

1780f . : / ) o^ cko ^ mW ...... .
/ / « / cio ^ klieüe .......

III , 119 . 48 — 51 : Î nä « ac /h « nc/ /lac/ l . .
1755 : Unä n ...........

1780f . : Unä cia <illw ^ . .

* ) Andererseits wird wieder ringsum in rings geändert , vgl . III ,
692 (metr . Gründe !)

H"
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II . Beispiele von Varianten , in denen später Partikeln in Fort¬
fall kommen .

II , 447 . 48 : 3nllte äer L ^vi ^ en einer . . ^ UL den
3enüüen Lterblicner Mütter

. . L0Zon un8 , die er ckc/l Kennt , 2u
Kämpien nervor ^ enn ?

1751 ff . : ....... He e ^ He/mi . . .

II , 222 . 48 — 51 : Komm ckoĉ äu MtlicKer ^ ann . . .
1755ff . : / (o /?l /?l , ^ la « /l t? otteH . . . .

II , 835 u . 838 . 48 — 51 : 1) 23 i3t Lie a /Ho , Zo 82 ^ t er be ^ Licn . .
Das i8t sie aiso . . . .

1755 ff . : F/e, H/e /§/ e « . . .
/ a , z /e lÄ es . . .

III , 427 . 48 — 51 : H,uon Lina . . LeZiercien nacn I^ eientnum
/Voc/l ciü ^« in seiner LdNLt eäleren 5ee1e

^ evur ^ elt .
1755ff . : l ' iet in seiner 3eele ĉi/e iva /' Hc>/lHi eHe ^

^ ewurxelt .
II , 692 . 48 — 51 : 3o >vanr wir alle die () u2l n « /- ^ e ^v ^ lti ^ er

türilen .
1755ff . : ....... <) « « / Feiva /ilZ-e /' . .

111, 408 . 48 — 51 : V/ ärZt äu « « ^ nient geboren !
1755ff . : 1̂ <2>eHi cill nic/li . . . . !

So auch : II , 631 . 48 — 55 : 3an er « « ^ () ualen auk Oualen
Lenäutt ; 1780 : . . (? « a /e /l « «/ <) llai /e /l . . : III , 183 : 3cnau inn
/lll ^ an , 1800 : Fc/la « i/ln an / ebenso III , 481 .

III , 83 . 48 — 51 : ^ ener getreuen äer Qnttneit unä IVlenLcnneit
so würäi ^ en ^ änren .

1755 ff . : . . . . ^ le /l ^ c/l /le /i lv«>cilFe /l . . .

III , 123 . 48 — 55 : . . Zein eäleL , cleL evi ^ en VaterL « o ^ üräl ^ es
lieben .

1780s . : ...... Î lie ^ M ^ lFez . .
II , 707 . 48 — 80 : äartÄ äu äie Qütter so Lcnmänn ?

1800 : äackt äu He Oöiie /' ^ c/lmä /l /l ?

111, 377 . 48 — 51 : ^ ber äark ienL lvo /li La ^ en ?
1755ff . : . . . . ielr e5 HQFe /l ?

II , 464 . 48 — 55 : ^ ucn niLt inr lvo /l /, 1780 f . : Unä inr ivlM es /
111, 309 . 48 — 55 : ^ uen xviLt ilrr >vo /li, 1780 s . : ^ c/l , //l /- ivlM e^ .

H"
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III , 91 . 48 — 55 : cknn Kiel wandelt er nickt , 6er ßwLe
iVle88j28 .

1780f . : / lo/'/ iva/lck/i er nickt ......

HI , 146 f . 48 — 55 : ckn « euck I^ iebt äer I2lln3er .
1780f . : / e^uH /iebi euck wie Lrücier .

II , 555 . 48 — 55 : (2c>tto3 3timme war3 nickt ; 5« m m /« ckH/e /l
Klan ^ 3ie viel 2näer3 .

1 ? 80f . : ........ ! Denn , be ^ äer
unter3ten Nulle !

Î Nä be)s ikrer näektlick8ten I^ acKt ! «ie
iö/lie ml> anäel8 .

III , 665 . 48 — 55 : ^ ber ick tuKIe / a be ^ mir nack lieicktkum
KeiLe Le^ ioräen .

1780f . : . . . M /e be », ........
111, 4 . 48 — 55 : äock cia « n el8t . .

1780f . : ckc^ e^ i . . . .

III , 33 . 48 — 55 : ( iott , Lein Vater , 32K a « c^ nack ikm tiek -
8inni8 Kernieäer .

1780f . : . . . H<7/Ha « ie nac <̂ . . . Kerunter .

III , 166 . 48 — 55 : Wir weinten auc/i 3erapK .
1780f . : IN> ^ e /« eie/l . . . .

III , 53 . 48 — 51 : Die übrigen Lilie , äie ^ t25um Hc/lon wn ^ e
nickt 32Nen .

1755 ff . : ....... / eH« m ( 1780f . : ^ e3U8 )
ianFe . .

III , 61 . 48 — 50 : IKnen wuräen n /tzo/l , ek 8ie äer Î eib 6er
LterblicKKeit ein8cKIoü ,

Onläne 3tüKIe Ze8etxt .
1800 : / /inen lpu /'<ien, e/l 8ie .......

(ialäene . . . .

III , 221 . 48 — 55 : LeranK ^ äona 3vracK ii^ .-
1780f . : ..... 6/)^ c/ l .-

III , 706 . 48 — 51 : >Veine äu nickt , wenn äer LräutZam noc/l äa
i3t , « 0 weinet äie Kraut nickt .

1755ff . : ......... LräutiMM eia l'5i,
weinet . .

Besonders häufig ist später , und zwar namentlich in den
Ausgaben von 1780 und 1798 — 1800 , die Konjunktion und in
Fortfall gekommen .

-̂
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111, 269 . 48 — 51 :

1755 ff . :

N , 848f . 48 — 55 :

1780f . :

III . 661 . 48 — 55 :

er verlieL 622 LexirK labyrintbiZeber Irren ,
l / /lül K2M 2U ^ L3U .

er verlieL äie lad ^ nntniLenen Irren ,
/ ( am 2U .lezu ( 1800 : ^ e3U8) .
Dann xvil ! icn wer . . .
Zitzen , « na' micb um3enn .

1780 f . :
II , 118 . 48 — 80 :

1800 :

N , 465 . 48 — 80 :

1800 :
II , 507 . 48 — 80 :

1800 :

F^ en / m /en noen um8edn !

I^ un xvonliln ! 50 will ien clenn nin ^ enn ,
« nci alle5 vollenäen ,

. . . . ninFenn , ai/e« . . .
Der Vater umiaLt ( 1780 umialit ' ) inn ,

« nti bebte .
. . . umladet mn, bebei .

. . . äaL . . .
l̂ ini ^ e Kamen unas Laoten .

. . . äaü . . .
. . . Hamen , verkünäeten .
3ie eilten anti lieLen äen Knaben !
3ie e /iien, lieüen 6en . . .

Vgl . noch II . 847 , III , 553 ff und viele andere Stellen .

Die angeführten Lesarten zeigen , mit welcher Sorgfalt
Klopstock später eine Anzahl von Konjunktionen und kleinen
adverbiellen Bestimmungswörtern ganz ausschied oder durch
andere ersetzte , die seinem veränderten Geschmack mehr zusagten
oder aus metrischen Gründen den Vorzug verdienten , und wie
er überhaupt bemüht war , den Gebrauch der Partikeln ein¬
zuschränken . In Übereinstimmung mit diesem Ergebnis bemerken
wir bald in den spater entstandenen Gedichten eine immer größer
werdende Sorgfalt bei der Auswahl und eine immer mehr in
die Augen fallende Sparsamkeit in der Verwendung jener kleinen
Redeteile . Je älter Klopstock wurde , desto mehr tritt eben bei
ihm eine Vorliebe für das asyndetische Satzgefüge hervor . Bis »
weilen , namentlich im höheren Alter , verleitet ihn diefe oft zu
den gewagtesten Konstruktionen , die in Verbindung mit einer
ungewöhnlichen Wortfolge und einer manirierten Ausdrucksweise
den Sinn verdunkeln und der ganzen Darstellung etwas Fremd¬
artiges verleihen .

Noch einige Beispiele für die asyndetische Form der Satz¬
bildung :

VIII , 528 f . : 3ie Hamen , Heniv /eZ-en ,
Fcnivebien langsam .

" >'
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XVI , S . 33 : Mes izt au ^ ro /'llbe/ ', wenn ^vir pe/-me/^ e/l , ^e/'cio/'/ e/l

XVI , S . 33 : / / ö>e, re ^n /mm, beu ' a / l/'e äe3 3cbeiäenäen Wort ,
äu beliebter ,

Wie ein Krieger äen Lcbilä .

XVI , S . 50 : ltabt inr äie Llumen ^ e3enn , äie vor ibm ( acb ,
Läen äe3 Himmel3 ,

vicb erblickt ' icb !) vor ibm a «/ H/ ' wHH^ ninter
ibm Zcnleuni ^

Die zuletzt angeführte Stelle ist zugleich ein treffliches Bei¬
spiel für Klopstocks Kunst iu der Darstellung des Progressiven .
Er bleibt nicht weit hinter Goethes Meisterschaft zurück !*) Ver «
gleiche hierfür noch :

I , 608ff . , 48 — 55 : l ) nä Lebon 8tanä sein unLterblicner Î uL an
der Keili ^ en ? tc>rte ,

Die 8ien vor ilim , vie Nü ^ el äer r2U8cbenäen
Oberubim , aultbat .

Zcbon xval sie binter inm xvieäer ^ eseblc>83en .
1780f . : l ) nä Lenun stanä äeL l) n3terblicben t̂ uü . .

Die ( 1800 : Welche ) vor inm , vie rau8ebenäer
(überubim t̂ Iü ^ el , 3icb « «/l^ ai ,

Hinter inm wieäer m /i ^ //e H/c^ sc^ ioF .

Ferner :

IX , 762 ff . : ^ ILO 3Ä ^ t er , unä stürmt äen l ' oäten binab in
den ^ b ^ runä !

^ H , e /liHc/ !U' l«Fi 8ieb äer riülle , cill /'c^/ '/leFt
äie V/ elten . IÄ Hömm / er

2um ^ Iwr äes ^ eupkerten (iotte3 , xu ( iol ^ atna
vieäer ,

He ^ i^ unä li â /'ie / aui neue Lekeble äer xürnenäen
Mmaent .

Neben uud sind es auch andere Konjunktionen , die Klopstock
später gern fortläßt , wie aber , sondern , bald — bald , teils
— teils und ähnliche . Man vergl . :

* ) Von Goethe sei hier noch ein Beispiel angeführt : Hermann und
Dorothea . 1 . Ges . am Schluß :

Also sprach er und horchte . Man horte der stampfenden Pferde
Fernes Getöse sich nahn , man hörte den rollenden Wagen ,
Der mit gewaltiger Eile nun donnert ' unter den Torweg .

H >



XVI , S , 47 : / Ne ^ e /l ipiMen sie , / //e ^ /l war
Innen pe /-H«F / / na Hie ^ben / Kein l ' nä e ^ ba ^m /e 3icn

ilirer !

An Freund und Feind , 1781 , 50 : F« c/ck äen Heläen , / anci
ikn nickt .

An den Kaiser , 1781 , 19 : 3ie / «7l /e /l ' H, F / aube /l ' ^ Kaum .

Mein Wäldchen , 1778 , 14f . : 3ie ive //^ ja nickt , sie

^ a //i IVwLiK .

An Freund und Feind , 1781 , 64 : ^ Ker ick /̂ /e /i e3 nickt aus ,
übe /'i/'ai unci beFü /l /l .

XVII , S . 55 : Der Hörenäen Wan ^ e

Beruhigung , 1778 , 22 : ^ ui 3tuien 3teKen 5ie , /lMe /-e ^ i/e/ e/'en .

Umgekehrt findet sich die polysyndetische Form der Satz -
bildung bei Klopstock verhältnismäßig selten ; sie entspricht zu wenig
seinem Streben nach Kürze und Prägnanz . Immerhin kommt auch
sie öfters vor . Vgl . :

111, 553 . 48 — 55 : bis 6 er ? c>äe3en ^ el . . . KeiA03teiZt ,
l//l <i 3icK um3iekt , u /lci a1 !e3 verüäet « /lti still

« nci einsam
3ieKt .

1750 : bis cler 1' oäe3en ^ el Kelab5tei ^ t ,
V/ eit umkel3ckaut , alle3 ein3am « nci 3tiII unc/ 5äe
3ieKt .

An Freuud und Feind , 1781 , 6 . f : Da 8traKIt ' 8 von äem ^ rüKIin ^ ,
cler un3 evi ^

LlüKt , « /lli äuitet , « nci xvekt .

Ich bin am Ende meiner Untersuchungen , soweit sie hier
veröffentlicht werden konnten . Gern hätte ich noch über zwei
wichtige Kapitel der Tochtersprache Klopstocks wie der poetischen
Rede überhaupt , das schmückende Beiwort und die bildliche
Ausdrucksweise , letztere namentlich in der Darstellung freudiger
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und schmerzlicher Empfindungen , einen weiteren Teil
gebracht , um so lieber als gerade hier eine Untersuchung , die den
Begründer unserer neueren Dichtung im Rahmen seiner Vorgänger
und Nachfolger betrachtet , zu besonders lohnenden Ergebnissen
führt . Hat doch kaum auf einem anderen Gebiet der poetischen
Darftellungsform Klopstock die früheren Dichter foweit über¬
holt und andererseits auf die spätere Lyrik in dem
Matze befruchtend eingewirkt wie hinsichtlich des
ZpitNLton8 nrnanL und mehr noch der Netapner . Allein
so gern ich auch diesen Teil meiner Arbeit hier vorgelegt hätte ,
so gebot doch die Rücksicht auf den zur Verfügung stehenden
beschränkten Raum , an dieser Stelle abzubrechen . Und so lege
ich denn die Feder aus der Hand mit dem Vorbehalt , später
einmal der Oeffentlichteit zu übergeben , was ich heute zurück¬
behalten mutzte .
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